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Die BewegungDas Reichsinnenministerium wird die Länderregierungen
durch Notverordnung ermächtigen, eine Kontrolle des pri¬
vaten Waffenbesitzes durchzusühren.

Der Landtag von Mccklenvurg-Strelih hak den deutsch¬
nationalen Mißkranensankrag gegen den Staaksminister
v. Reibnitz (Soz.) mit 22 gegen 13 Stimmen angenommen.
Reibnitz trat sofort zurück. Auf Vorschlag des deutsch-
nationalen Fraktionsführers v. Wakdow wurde sodann
Abg. Michael (D.Rak.) vom Landtagsprasidentcn zum
Skäaksrnmistcr ernannt.

Die Spihengewerkfchaften aller Richtungen nehmen in
! gemeinsamer Beratung zu den wirtschaftlichen und sozialen
^ Fragen der Gegenwart Stellung . Es wurde beschlossen, mit

einer gemeinsamen Erklärung an die Oeffenklichkeit zu
treten.

, Zum Vorsitzenden des Industrie - und Handelskags wurde
! nach dem Rücktritt Lilverbergs der Vorsitzende der Industrie-
i und Handelskammer Breslau , Bernhard Grund » gewählt.
^ Das englische Unterhaus hat den Antrag Mac Donalds,

leine Indienpolitik (Bundesstaakensystem unter britischer
Oberhoheit) zu billigen, mit großer Mehrheit angenommen.
Cin Abänderungsankrog Churchills (kons.) wurde mit 364
gegen 43 Stimmen abgelehnt. Die Zollpolitik der Re¬
gierung wurde mit 236 gegen 38 Stimmen gebilligt.

! Llond George, der gesundheitshalber eine Reise nach To-
! lombo (Ceylon) angekrsken hat. ist in Bombay eingekroffen.
^ Vach Straßenkämpfen in San Salvador wurde der Prä-
! sident Araujo dieser mittelamenkanischen Republik abesstzt.

Zer ReichMMmsfar für Preissenkung
Zu den zahlreichen schon bestehenden Reichskommissa-

naten soll ein neues kommen. Ein Reichskommissar für
Preissenkung soll die nun seit längerer Zeit schon zugefagts
Preissenkung unter anderem auch durch Einwirkung auf die
Handelsspannen durchführen. Zunächst wäre zu sagen, das;
wir bei einer̂ Reihe von Artikeln Preissenkungen bereits
erlebt haben. Sie erklären sich aus dem Rückgang der Roh-

>stosfpreise, aus der gesunkenen-Kaufkraft und nur zum ge-
>ringsten Teil aus unmittelbarem behördlichen Druck. Der
! neue Reichskommissar begegnet nun allenthalben größten
! Bedenken. So schreibtz. B. die Kölner Ztg .: Wir stehen auch
! heutzutage noch auf dem ja vielfach als „altmodisch" ver¬

schrienen Standpunkt , daß die wesentlichen Mittel des Staats
! zur Beeinflussung des Warenpreises bei der Zoll-, Steuer-

und Sozialpolitik — allenfalls Diskontpolitik — liegen. Will
der Staat eine Preissenkung , so wird er auf den drei erst¬
genannten Gebieten seine Tätigkeit abbauen  müssen.

^In der Praxis geht der Weg zum mindesten bei der Steuex-
und Zollpolitik gerade entgegengesetzt . Die E r -

'! , Höhung der Umsatzsteuer,  das heißt also die Er-
>,! Höhung eines ausgesprochenen Kostenelements, paßt zur
s Preissenkung, um ein Wort Stegerwatds zu gebrauchen,

wie die Faust aufs Auge. Und die Einführung einer „e ch-
!ten Kapitalertrags st euer ", also einer zusätzlichen

Einkommensteuer auf die Einkommen der Zinsempfänger,
bedeutet praktisch die Verteuerung des Zinses,  also
auch eines Kostenelements. Wo der Staat  aber bisher als
Eigenwtrtschasteraufgetreten ist, da bat e r die Preise hoch¬
gehalten und Monopolstellungen rücksichtslos ausgenutzt.

! Wo sein Monopol einmal gefährdet erschien, wie in der
! Frage Reichsbahn und Kraftwagen , da hat er die Eesetz-

! Berlin , 4. Dez. Von bayrischer Seite ist bei der Reichk-
! regierung angeregt worden, bis 6. Januar (3 Könige) für
^einen politischen Burgfrieden in der Weih¬

nachtszeit  Sorge zu tragen, dessen praktische Durchfüh¬
rung in erster Linie Sache der Länderregierungen
wäre. Die Aeichsregierung solle durch Erlaß von den Län-

! dern Maßnahmen verlangen, durch die politische Ver¬
sammlungen , Kundgebungen und Anschlägen
von Plakaten  untersagt würde. Bis jetzt hat das
Reichskabinett zwar dazu noch keinen Beschluß gefaßt, man

i rechnet aber damit, daß der bayerischen Anregung statt-
! gegeben wird.

Senkung der Fleischpreise
Berlin, 4. Dez. Im Reichsernährungsministerium fin¬

den zur Zeit Verhandlungen mit den beteiligten Fachkreisen
statt, die auf eine Senkung der F leisch p rei se ab-

-Aielen. Vor allem ist die' verbilligte Abgabe von Fleisch an
Erwerbslose und Unterstützungsempfänger in Aussicht ge¬
nommen. Für diesen Zweck ist bekanntlich von Reichs¬
wegen eine Summe von 15 Millionen RM . bereitgestellt,

f Gewisse Opfer sollen jedoch auch von dem Fleisch-Groß- und
hKleinhandel getragen werden.

Darüber hinaus wird eine allaemeine Senkvna der

Die Wiederausrichtung eines Donaublocks,  der die
habsburgischen Nachfolgestaaten umfaßt, ist seit einem Jahr¬
zehnt ein Ziel des französischen Herrschastsgedankens. Die
brutale Abwürgung der deutsch-österreichischen Zollunion
hat gezeigt, worauf es den Franzosen allein ankommt: Ver¬
hinderung der sogenannten aroßdeutschen Lösung, Verhin¬
derung des Anschlusses. Ziel der französischen Donaupolitik
ist die Fesselung der deutschen Oesterreicher in ein Staaten¬
gefüge, das über Prag und Belgrad unter französischer
Vormundschaft steht. In dein lebensunfähigen, verstümmel¬
ten Oesterreich können die sechs Millionen Deutschösterreicher
Leni vereinten Druck der robusten Slawen und der Ungarn
auf die Dauer nicht standhalten: sie würden Volkstum und
Selbständigkeit endgültig verlieren . Freiwilliger Einzug
Oesterreichs in einen Donaublock wäre ein Eingeständnis
nationaler Hoffnungslosigkeit.

Dis Donaubündler haben nun in dem früheren ungari¬
schen Staatssekretär , Universitäts-Professor Dr. Elemer H a n-
t o s, wider Erwarten einen gewichtigen Bundesgenossen
gesunden. Hautos ' Vergangenheit ließ nicht darauf schlie¬
ßen, daß er eines Tages an die Seite der Franzosen und
Tschechen treten würde, deren Pläne stets auf die Nieder-
haltung Ungarns und die Lösung des Landes aus der ita¬
lienischen Balkansphäre gerichtet waren.

Hantos hat kürzlich auch in der Tschechoslowakei über einen
Zusammenschluß der mitteleuropäischen

gebung in einem Sinn oorzuspannen gewußt, der das G
ge u teil von Kartsllbekämpfung  bedeutet.

Man wird also gut tuiz, der neuen Einrichtung eines
Preissenkungskommissars mit 'gewissen Zweifeln entgegen¬
zusehen, gleichgültig, ob er aus den Kreisen der Bürokratie
oder der Privatwirtschaft genommen wird. Wie soll dieser
Kommissar überhaupt arbeiten ? Er wird wahrscheinlich
bemüht sein, auch den nötigen bürokratischen Unterbau zu
erhalten , um so mit Anweisungen und Anordnungen an dis
Nachgeordneten Dienststellen eine lebhafte und erbauliche
Tätigkeit ausbauen zu können. Also wieder eine Ver¬
mehrung von Beamten . Vielleicht erweckt er die Press¬
prüfungsstellen seligen Angedenkens uneuer zu neuem Leben.
Was wir sicherlich erleben werden, ist eine erneute Ver¬
wicklung der Verwaltung.  Wir sind überhaupt
der Meinung , daß sich diese selbständigen Reichskommissa-
riate allmählich zu einem verrvaltungstechnischen Ungeheuer
auswachsen, und das gerade in einer Zeit , wo alles nach
Verwallungsvereinfachung ruft . Aber vielfach sind es die¬
selben Kreise, die diesen Ruf ausstoßen und gleichzeitig den
Behörden immer neue materielle Funktionen aufbürden.
Wir möchten uns dagegen verwahren , daß uns mit der
Errichtung einer solchen Stelle politischer Sand in die Augen
gestreut wird und die Wege wirklicher, echter Warenpreis-
sonkung durch den Staat , und die können nur im Gegenteil
liegen, nämlich im Abbau des staatlichen Eingreifens , ver¬
dunkelt werden.

Strafversetzung eines Berliner Polizeioffiziers
Berlin , 4. Dez. Bei einer Kundgebung des Reichsban¬

ners , bei der viele Teilnehmer in Uniform erschienen, wurde
u. a. gerufen: „Hitler verrecke!" und „Schupo verrecke!"
Der leitende Polizeiosstzier. Major Lewit.  ließ darauf die

Fleischpreise erstrebt durch Abbau aller Unkosten und Lasten,
die für die Preisspanne zwischen Stall und Metzgerladen
verantwortlich sind. Mit der Inkraftsetzung der niedrigeren
Preise kann am 15. Dezember gerechnet werden.
Der Raiffeisen-Verband gegen die Durchführung der Ost-

hilfenokverordnung
Berlin , 4. Dez. Das Präsidium des Reichsverbandes

deutscher landwirtschaftlicher Genossenschaften— Raiffeisen
e. V . — hat an die zuständigen Reichsbehörden folgendes
Telegramm gesandt: „Der in Essen versammelte Vorstand
-es Reichsverbands deutscher landwirtschaftlicher Genossen¬
schaften — Raiffeisen e. B . — kam nach eingehender Prü¬
fung der Durchführungsbestimmungen zur Osthilfe- Ver¬
ordnung zu dem Ergebnis, daß diese Bestimmungen die be¬
gründeten Forderungen des Reicksoerbauds in ganz unzu¬
länglicher Weise berücksichtigen. Das Präsidium warnt vor
dem Erlaß dieser Ansführungsbestimmungen, macht auf die

>verhängnisvollen Folgen aufmerkam, und bittet um noch¬
malige Anhörung ."

Es handelt sich hauptsächlich um die Stillhalteverord-
nung bezüglich von Schuldforderungen an die Landwirte,
von der man vielfach befürchtet, daß sie den privaten Kre¬
dit vom Osthilfegebiet ablenken werde.

im Donauraum
-u v rz u.g s z o 11  e ooer ein „1 o n b u n d n i s Mit Aus¬
gleichzöllen  gesprochen. Er wünscht nicht, daß Deutsch¬
land an dem Vertrag teilnehme, bestreitet aber, wie Venesch.
daß ein Vertrag ohne Deutschland eine Lösung gegen
Deutschland bedeute. Aber sicher ist es das. In einem Ar¬
tikel der „Neuen Züricher Zeitung " aus Prag wurde kürz¬
lich darauf Angewiesen, daß das französische Kapi¬
tal  die größten Interessen und besondere Wünsche in Süd¬
osteuropa habe. In diesem Sinn hat in letzter Zeit der
tschechoslowakische Außenminister Venesch,  veranlaßt von
Paris auf dem Weg über Gens, versucht, Oesterreich zu ver¬
anlassen, den ersten Schritt in der Donaubundfrage zu tun.
Das ist nicht gelungen, aber zweifellos wird es bei diesem
einen Versuch nicht bleiben.

Soll nun Deutschland den sicher zu erwartenden direkten
Vozstoß Frankreichs abwarten ? Im Donauraum sind
deckrsche Interessen in Gefahr. Die Verhandlungen des
„deutsch-französischen Wirrschastsausschusses" — von dem
noch nicht einmal sicher ist, ob er von Frankreich wirklich
ernst gemeint war — gehen den Schneckengauq. Dem¬
gegenüber muß von deutscher Seite etwas geschehen, um
wenigstens enge Fühlung mit dem österreichischen Bruder
nufrechtzuelholten- Oesterreich ist zurzeit mit der Ordnung
>e,ner inneren Verhältnisse vollauf beschäftigt. Da wird
wohl d̂ie deutsche Diplomatie sich regen müssen, sonst bleibt
nur nie Möglichkeit, daß Frankreich die Donaubundfraae
voll in die Hand nimmt und entweder Deutschland kalt stellt
oder ihm eine untergeordnete Rolle .zumeist.

und Personen des Publikums , die sich an der Kundgebung
beteiligt hatten , darunter den Ministerialrat vom Reichspvst»
Ministerium Knörner,  zur Vernehmung auf das nächste
Polizeirevier verbringen. Als Knörner sich Kart auswies,
wunde er sofort entlassen Er erhob aber Be'«» rde gegen
Major Lewit  und dieser wurde vom Inn minister mit
sofortiger Wirkung nach Gleiwitz in Schlesien strafversetzt.

Die Verhöre im ungarischen PutschvWlch
Budapest, 4. Dez. Die Polizei hat die Verhöre in der

Angelegenheit des Putschversuchs noch nicht abgeschlossen,
i Die Häftlinge sind bestrebt, immer neue Namen in die An¬
gelegenheit einzubeziehen. Sie erwähnen dabei auch hoch-
gestellte Persönlichkeiten. Gestern ist die Gattin des Prä¬
sidenten her sogenannten „Ungarischen Hitlerpartei ", Wlo-
drslaus Temesvary , verhört worden. Es besteht Verdacht,
daß sie an den Vorbereitungen des Putschplanes teilgenvm,-
men hat. Sie wurde im Militürgefüngins zurückbehalteir.

„OsservaLore Romano"über den sasziftischen
Professoreneid

Rom, 4. Dez. Das Vatikanblatt „Osseroatore Romano"
veröffentlicht die Schwurformel, die die italienischen Pro¬
fessoren, wenn sie ihr Amt übernehmen, zu leisten haben;
in der es u. a. heißt: „Ich schwöre, dem König, seinem
königlichen Nachfolger und dem faszistischen Regime treu zu
dienen." Das Blatt bemerkt hierzu, daß man zweifeln
könne, ob Katholiken einen derartigen Schwur leisten könn¬
ten. In der Eidesformel würden der König, sein könig-

!Ucher Nachfolger und das faszistische Regime auf dieselbe
Linie gestellt, was klar besage, daß das saszistische Regime
mit „Regierung des Staats " gleichbedeutend sei. Der Staats¬
regierung sei man aber nach den katholischen Prinzipien

Treue" und Gehorsam schuldig, wobei selbstverständlich, wie
bei jedem, von Katholiken gelüsteten Schwur, den Rechte«
Gottes und der Kirche Rechnung getragen werden müsse.

Die Präsidentenwahl in Litauen
kowno, 4. Dez. Für die Wahl des Staatspräsidenten

wurden 100 Wahlmänner der regierenden Nation alisten-
partei (Tautminkai ), 5 der Minderheiten und 11 van an¬
deren Parteien gewählt. Die Wiederwahl Smetenas  ist
demnach gesichert.

Abschasung des Generalsiabs in Polen?
Warschau, 4. Dez. General Sosukowski,  der nach

Piljudski einflußreichste Mann im polnischen Heer. Halle
eine lange Unterredung mit Pilfudski. Es soll nämlich be¬
schlossen' worden sein, den Generalsiab abzuschasfcn und seine
Obliegenheiten aus das Kriegsministerium und das Armse-
infpektorat zu verteilen. Gleichzeitig wird bekannt, daß eine
gründliche Säuberung und Umgestaltung des militärischen
Nachrichtendienstes vorgenommen werden soll. Anlaß dazu
sind die in letzter Zeit sich häufenden Spionage - und Be»
stechungsfälle innerhalb des Eeneralstabs und der nülitäri-
,zchen Nachrichtenstellen.

Japan ist mit Briands Erklärung unzufrieden
London, 4. Dez. Der Berichterstatter der . Times ' h»

Tokio meldet: Das Mißtrauen Japans  verstärkt sich)
und die Regierung hat gestern abend weitere Abänderung^»
ankräge zu den Entschließungsentwürfen nach Paris teie-
gravhiert . Der ganze Ton der Erklärung Briands sei an-

Politischer Weihnachlsburgfrieden?

Staaten (anaesangen mit Oesterreich und Ungarn ) durch

Kundgebung auflosen und verschiedene Reichsbannerleute
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stößig , weis er d. u Eindruck daß den Chine¬
sen Anrecht geschehen sei, uni) hui; die Japaner als Ange¬
klagte vor Gericht stehen.

Die japanisch.'» EcchuWcAc' llL
Tokio. 4. Dez. Rach ei" 'r

steriums betragen die Ges. -erlui
Beginn des mandschurischen Krieg,
Tote, darunter 12 Offizier?, und
27 Offiziere.

in der "Gandschure,
teiiuna des Kriegsmin:-
e der Japaner seit dem
an> 18. Sevteniber 210

-A3 Verletzt?, darunter

Aus Stadt und Land
Nagold , den 5. Dezember 1931.

Bedenke. Herz, im rohen Lärm der Zeit,
Wo zarte Werte stündlich in Gefahr.
Bedenke, Herz, zum heil'gen Kampf bereit.
Daß die Holdseligkeit die Kraft  gebar.
Daß in Mariens Schoß einst geruht
Der Siegesheld der Macht und Liebesglut.

Ueber den Tag hinaus
Dostojewski kleidet einmal die materialistische Lebens-

emstellung in folgende Worte : „Wenn Ihnen mal ein
Mensch sagt: ich will denken, ich leide unter ungelösten all-
menschlichen Problemen : ich will lieben, ich sehne mich nach
etwas, woran ich glauben könnte: ich suche ein sittliches
Ideal , ich liebe die Kunst, oder etwas in diesen Art ; dann
antworten Sie ihm ohne Säumen energisch und unverzagt,
daß all das Quatsch ist, Metaphysik, daß all das Luxus
ist, Kinderschwärmereien, Nutzlosigkeit, daß es vor allem an¬
kommt auf den Bauch. Bauch. Bauch, nichts als Bauch,
das, mein Gnädigster, ist di? große Heber,zeugung!" Das
gleiche meint der sowjelrussische Dichter Majakowski: „Satt
haben wir des Himmels Süßigkeiten, nun wollen wir
Niesenbrot aus Roggen fressen!"

Mit Schrecken sekien wir , wie diese Einstellung mehr und
inehr auch in unserem Volk sich breit macht. Und dahinter
gähnt der schaurige Abgrund. Darf es soweit kommen?
Es liegt in unserer Hand. Aber nicht mit Schimpfen und
Klagen werfen wir einen Damm gegen das Unheil auf.
Wir müssen einen anderen Weg gehen. Wenn wir jetzt in
der Adventszeit in die Stille gehen und unsere Herzen über
den Tag hinaus einer großen, heiligen Ewigkeit entgegen¬
blühen: wenn wir inmitten der Not des Jetzt um eine Helle,
frohe Hoffnung wissen: wenn wir noch glauben, lieben, beten
lönnen — müssen wir das nicht als eine Gnade empfinden?
Und als Armut und Not, wenn ander ? nur nock in „Bauch"
denken können? Aber Gnade verpflichtet! Gnade sagt:
„Du darfst Advent feiern: andern ist das nicht vergönnt.
Hilf ihnen, daß auch sie über den Tag hinausgeführt wer¬
den!" Nicht mit frommen Sprüchen erlöst man den hungern¬
den Menschen von seinem „Bauchdenken". Das tut allein
die helfende Liebe. Sie stillt den Hunger und läßt den, dem
ne widerfuhr , etwas ahnen von Wirklichkeit, die hoch über
Bauch und Brot liegen. U. kl.

„Der fidele Bauer"
Das beliebte Wiener Operetten - Ensemble

Krasensky,  welches sich mit seinem ersten Gastspiel bei
unseren Theaterfreunden aufs Beste eingeführt har, veran¬
staltet am Montag,  den 7. Dezember, abends 8 Uhr , im
T raubensaal  noch eine zweite Aufführung und bringt
diesmal die berühmte Bolksoperette „Der fidele Bauer"
vcn Leo Fall.

Reich an Humor und seelenvollen Eemütsscenen führt
uns die Handlung in ein oberöslerreichisches Bauerndorf,
wo ein armseliger Landmann seine letzten Ersparnisse auf¬
wendet , um seinen Sohn studieren zu lassen. Dieser hängt
in inniger Liebe an seinem Vater , bis er als Professor an
seinem Hochzeitstage in schwere Verlegenheit kommt den
einfachen Landmann seiner Frau und den Schwiegereltern
ans höchst distinguierter Familie vorstellen zu müssen. Tief
erpört über das ungebildete Benehmen des alten Bauern u.
seiner Verwandtschaft zieht sichd. vornehme Gesellschaft zurück
bis endlich den studierten Herrn Sohn die Kindespslicht
daran erinnert , seinen Vater in Schutz zu nehmen . Schließ¬
lich löst der goldene Humor der Bauersleute das Dilemma
und versöhnt anerkennen die Schwiegereltern den bäuer¬
lichen Schwiegervater . In dieser Handlung flechten sich hoch¬
komische und drollige Situationen und prächtige Melodien
winden sich wie ein reicher Blütenkranz durch die ab¬

wechslungsreichen Begebenheiten auf der Bühne , so daß sich
Ernst und Humor die Waage halten und das Publikum
von der ersten bis zur letzten Scene in Spannung bleiben.
Wir können daher den Besuch dieser Aufführung , die zu den
besten des Ensembles zählt , unseren Theaterfreunden nur
bestens empfehlen. Karten sind im Vorverkauf in der Buch¬
handlung Zaiser  erhältlich.

Volksbühne „Glück auf" — Cannstatt
Wir werden gebeten , auch an dieser Stelle aus die

Vorstellungen der Volksbühne „Glück auf " hinzuweisen.
Auf dem Programm ist zu lesen „W ennDu nocheine
Mutter  hast " und „Der schönste Gewinn ". Die
Spielzeiten sind um 4.15 und 8.15 Ahr.

Borträge in Nagold und Tübingen
Wie aus dem Anzeigenteil hervorgeht , ist am Sams¬

tag abend wieder „allerhand geboten". Zunächst hat die
Bürgerpartei  in den Traubensaal einberufen , wo
M .d.L. W i der um 8 Uhr des Abends über „Brünings
Mißerfolg " sprechen wird . Zu gleicher Zeit spricht M .d.L.
Prof . M ergenthaler von der NSDAP,  im Löwen¬
saal über das Thema „Der Entscheidung entgegen — Hit¬
ler auf dem Marsch."

Eine weitere Versammlung ist im Anzeigenteil für
Tübingen augekündigt . Man schreibt uns hierüber : Am
Donnerstag,  den 10. Dezember 1931, abends 8 Ahr,
spricht in Tübingen (Schillersaal des Museums ) der ehe¬
malige Freimaurer und Johannismeister der Loge „Leopold
zur Treue ", Karlsruhe , Rechtsanwalt Robert Sch neider
aus Karlsruhe über:
„Die Verbrechen der Freimaurerei im Deutschen Volke"

„Das Wirken der Freimaurerei in den Parteien ".
Auf diesen aktuellen , hochinteressanten Vortrag , bei dem
Vorführungen aus dem geheim gehaltenen Ritual (Brauch¬
tum ) und aus den Katechismen der Freimaurer einer brei¬
teren Oeffentlichkeit Einblick verschaffen in die Geheimnisse
der Logen, möchten wir hiermit nochmals Hinweisen.

Brandfall
Heute morgen gegen 149 Ahr wurde die Weckerlini?

in die Freudenstädterstraße gerufen . Dort war in dem dem
Schreinermeister Eiinther 'schen Wohnhaus angebauten
Schopf auf bisher nicht aufgeklärte Weise Feuer ausgebro¬
chen. Das Feuer griff bei dem starken Wind auf das Wohn¬
haus über , konnte jedoch durch das schnelle Eingreifen der
Wehr bald gelöscht werden . Auf der Bühne scheint das
Feuer größeren Schaden angerichtet zu haben , wogegen die
Wohnräume z. T. lediglich durch Wasser beschädigt wurden.
Im Schopf war die Rauchentwicklung derart stark, daß dort
die Wehrleute mit der Easschutzmaske arbeiten mußten.

Der Nikolaus komm! am 6. Dezember. In vielen Gegen¬
den Deutschlands kommt er wirklich mit Sack, Rute und
einem riesigen weißen Bart , um die bösen Kinder zu strafen
und in seinen Sack zu stecken. Den guten aber, die das
Jahr über brav gewesen sind, denen bringt er Aepfel, Nüsse,
Lebkuck>en und andere feine Sachen. Kein Wunder , daß
dort , wo man den Nikolausbrauch noch kennt, die kleinen
Kind'erherzen schon Tage vorher bange pochen. Wird der
Nikolaus — da und dort wird er auch Pelznickel und Pelz¬
märte genannt — die Rute oder die Belohnung bringen?
Auch die Erwachsenen haben ihren Nikolaustag. Ihr
Nikolaustag kann jederzeit sein, jeder Tag, an dem. sie dis
Belohnung für erfolgreiches Mühen einheimsen dürfen,
jeder Tach an dem sie für Fehler bestraft werden.

Wilkendorf OA. Freudenstndt , 4. Dez. V a t e r m v r d.
Der 27jährige Dachdecker Christian Gaiser  hat am Mitt¬
woch abend im Streit feinen bei ihm im Ausdina wohnen¬
den Vater , den 60jährigen Holzhauer, Christian Gaffer, er¬
stochen. Zwischen beiden war es, seit der Vater vor zwei
Jahren sein Anwesen an diesen Sohn verkauft hatte, öfters
gu Streitigkeiten gekommen.

Sportoorschau
Morgen steigt auf hiesigem Platze  das letzte Ver-

bandsspiel dieser Runde. Unsere Mannschaft har dann noch ein
i- prel auswärts und zwar in Essringen zu bestreiten, für welches
jedoch der Termin noch nicht festgelegt ist. Morgen muß die
I. Elf unseres NachbarvereinsEmmingen  hier antreten. Mit
viel Glück und Eifer konnte letztere bei dem Vorspiel in Emmin¬
gen auf dem kühlen Berg bis 20 Minuten nach Halbzeit 0:k
führen. Manchem Anhänger von Nagold ist es dabei warm

Samstag , den 5. Dezember IMz

geliefert. Bei der morgigen Begegnung wird Emmingen sich
bestimmt wieder von seiner besten Seite zeigen und da auch
Nagolds I. Elf sich seiner Pflicht bewußt ist, darf man nieder
ein interessantes Treffen erwarten. Das Vorspiel in Emmingen
konnte Nagold zum Schluß »och 1:-! entscheiden. Spielbeginn
IGl Ahr, t .lä Ahr Iugendmannschaften. . sich

Letzte Nachrichten
51 Kommunisten festgenommen.

Recklinghausen. 5. Dez. In den Abendstunden des Frei¬
tag drangen Beamte der hiesigen politischen Polizei und
der Schutzpolizei überraschend in eine Wirtschaft der Her-
nerstraße ein . wo gerade die KPD . einen kommunistischen
Schulungskursus abhielt , beschlagnahmten umfangreiches
belastendes Material und nahmen 51 Personen fest, die
in Haft behalten wurden . Sie werden sich vor dem Richterzu verantworten haben.
Redeverbot für den Reichstagsabgeordneten Dr . Göbbols.

Berlin , 4. Dez. In einer öffentlichen Versammlung
der Nationalsozialisten im Sportpalast , in der heut? abend
u. a. der Reichstagsabgeordnete Dr . Göbbels sprechen sollte
wurde zum Beginn vom Versammlungsleiter mitgeteilt
daß Dr . Göbbels das Reden polizeilich verboten morsen
sei.

Hilferufe eines deutschen Dampfers.
Norddeich, 5. Dez. Der Dampfer „Theodor", der sich

zurzeit in der Nähe der niederländischen Küste befindet
ineldet funkentelegraphisch, daß er hilflos infolge Steuer-
bruches gegen das Afer treibt . Die SOE .-Rufe wurden um
1.30 Ahr aufgenommen . Es handelt sich wahrscheinlich um
Len deutschen Dampfer der Gribel -Reederei . der 919 Vrutto-
registertonnen groß ist.
Wieder ein Lohngeldraub ! Täter erbeuten 2100 Marl.

Berlin , 5. Dez. In derselben Stunde , in der gestern
nachmittag im Margarinewerk Eidelstedt ein Naubiiber-
sall verübt wurde , sind auch in Berlin -Neukölln Lohngeld-
rüuber mit Erfolg tätig gewesen. Die Täter sind in diesem
Falle drei junge Burschen. Sie überfielen den 70jährigen
Boten einer Baufirma , als er mit 2100 Mark Lohngeld
auf dem Wege nach einem Neuköllner Neubau war . Die
drei Räuber , die auf einem Motorrad mit Beiwagen saßen,
hielten plötzlich in einer menschenleeren Straße neben dem
Boten an , versetzten ihm einen Schlag auf den Kopf und
entrissen ihm die Aktentasche mit dem Gelde. Ein Beglei¬
ter , der dem alten Boten zur Sicherheit mitgegebeu war,
lonnte den Raub nicht verhindern . Die drei Burschen sind
auf dem Motorrads unerkannt entkommen.

Hinöenburg Hofenband-Rffier ? „Chikago Tribüne" mel¬
det aus London, in diplomatischen Kreisen spreche man da¬
von, König Georg wolle Hindenburg den Hosenbandorden,
die höchste britische Auszeichnung, überreichen lassen. Das
Blatt fügt hinzu: „So phantastisch es auch klingen mag, es
ist doch offenbar, daß in dem neuen Kabinett eine offene
Neigung besteht, mit Deutschland freundschaftliche Be¬
ziehungen zu «unterhalten . Die Ordensübertragung werde
wahrscheinlich zu Beginn des nächsten Jahrs erfolgen. Ein
solcher Entschluß würde bedeuten, daß England mit Deutsch¬
land in der Schulden- und Abrüstungsfrage sich„vollkommen
identifizieren" wolle."

Das Befinden Dr. Schachts zufriedenstellend. Wie das
Städtische Krankenhaus Waren mitteilt, hat die Unter¬
suchung des früheren Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht
ergeben, daß ihm bei dem Autonnfall keine inneren Ver¬
letzungen zugefügi worden sind. Das Befinden ist zufrieden¬
stellend.

Briefkasten der Schriftleitung
Nach Emmingen ! Ihr Wahlvorschlag wandert in den

Papiertorb , Sie vergaßen nämlich Ihren Namen anzu-
geben.

Beilagenhinweis.
Unserer heutigen Beilage liegt ein Prospekt der Firma

Moritz Gerwig , Spielwarenhaus . Pforzheim , beim Sedan¬
platz, bei, den wir unseren Leserinnen und Lesern zur Be¬
achtung bestens empfehlen.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten

Walddorf

Letztes Wort!
Liebe Mitbürger!

Gebt IM Wr3 Ammen
Er hat sich aus eigener Kraft in die Höhe
gearbeitet und hat schon vieles für unser
Vereinswesen geopfert. Darum habt
Einsicht und lest Sirach Kap. 20., V. 7
and wählt Jakob Bitzerl

Rohrdorf.

Ernstgemeinter
Wahl - Borfchlag.

Wählt aufrichtige verantwortungsbe¬
wußte Männer : 1378
Ernst Sitzler , Kaufmann
Gottl . Reichert , sr., Schreinerm.
Friedrich Sackmann , Schmied
Karl Walz , Landwirt.

3m Sinne vieler Wähler.
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Z ßule Dualitätenu. niesterste Meise Z
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- Ltullgart , 0ji3r1otl6N8tr. 9, Leks Orbanstr . D
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Nilllerbneker '
iVIsIdücker
sVlnrekenbilüer-

Lucker
sinci ctie treuste festes Xinstes! 1369
Von 15 kkenniA sn in grökter̂ uscvskl

LeLkM rokart
Iverü. vook kdi-üede tlsiü.
I ? srs . 2v .Lrriodt. 6iv.Ll3.-
I sedivev -üsiwstrloksrei, -.

VTIr Kiste»
süuroL RliokLauk äsr I

t.''tzrti§vars Aaravtlert
s1»« re » LeiL LoLei » sVerdienst.
I Ltziv Risiko v. Vor - >

Lsrmtv ., vvrLI . Aodsr-
vrlorä . Vvrl . Lis!

>sokort OratisLvsLvvkt >
kr. I. IlenUiui N lo.

»eNIa- «aleiuss 281
I^sksr.von Lsdöräsn

Ehhausen.

Zur GeMilldkraiMhl.
Nachdem Johs . Feuerbacher, Schmiedmeister,
altershalber eine Wiederwahl in den Gde-
Rat ablehnt, schlagen wir zur Neuwahl
seinen Sohn 1333

Georg JevttWer, sWedmisi«
vor.

Biele Wähler.

Dev Iclcm^ vvlie (»onAchiaH
ls >Ii iisfmoriircsi c!is l) s § ecfts OeliäuLS

öeizsHsn.

lentra V/eiknocki'L§ckov bei' :

A, ! kltauig ,«der ,z,g
!??) Kä dlugolrl
'/ZÄAk , gegenüber Hotel kost l. —

vis pmiire
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Wiedmeister!
Diele Wähler.

!!s

rsckov bei

Weihnachts-Bitte.
Auch Heuer möchten wir unfern nahezu 200 Kin-

d rn eine Weihnachlsfreude bereiten am Thomasfeier¬
lag V-4 Uhr in der §fleinkinderschule und bitten um
srdl . Zuwendungen von Gaben . 1355

Eltern und Freunde der Kinder laden höfl. ein.
Dekan Otto . Stadtpf . Brecht.

Kirchenpfl Weitbrecht und die Kinderschwestern
die auch zum Empfang der Gaben bereit find.

Anterschwandorf.

Zwangsversteigerung
Am Montag , den 7. Dezember , nachm. 2 Uhr,

verkaufe ich gegen bare Bezahlung ein ca. Jahre altesRindle. Zusammenkunft bei der Eiche. 1367
Gerichtsoollzieherftelle Nagold.

MerIlllIv8e-8Mkk!i8lllnäei>
am Montag , 7. und Montag , 21 . Dezember,
vormittags  10 —1 Ahr im

Bezirks -Krankenhaus . 1348

^,lIIMIiMi»«!»MI»i»»IliIiMUliII»iiIIIIIiiIIiiiIiIiIIIIi»I»»I»IlMM!lii>iiIM»»I»iiiI^

H Nur der Friseur Dir kann sagen, V
V welche Frisur Du sollst tragen 8
vlllllllllMIIIIillllllllllllllllllllMIMMIIIIMMIMMMIMMIIMMIMMMMMMMIM»^

Ällltllvdö kskksMs!
in besten frischen Qualitäten 1368

in der

LoMorsi ttr. 6su88
Zur Gemeinderatswahl Emmingen

Achtung! Achtung!
Wähler und Wählerinnen!

Zur bevorstehenden Gemeinderalswahl einige kurze
Worte:

Besinnt Euch!
Wir brauchen wohl einen Straßenwart nötig auf

der Straße , aber nicht im Rat der Gemeinde ! Ferner
!>l es nicht am Plötze , daß einer mehrere Aemter be¬
kleidet. Wir wollen tüchtige , erfahrene Männer im
Rat und nicht solche, die ihr eigenes Ich bevorzugen.
1379  Biele Wähler.

Als Kandidaten zur Gemeinderatswahl werden
vorgeschlagen ! 1363

Christian Walz, Schmiedmeister
Herrn.Schächinger, Bahnarbeiter.

empfehle ich mein
großes Lag er in

Pelzen

Mützen

k.krokmsim
n«v.

Kürschnerei und
Mützenfabrikation

Am Donnerstag . 10.Dez.,
abends 8 Uhr in Tübingen
Museum) 1353

ökkenllivdsr Vortrag
des ehemaligen Freimaurers
u. Johannismeisters
Rechtsanwalt Schneider-
Karlsruhe über

„Die geheimen Verbre¬
chen der Freimaurerei
am Deutschen Volk . Das
Wirken der Freimaure¬
rei in den Parteien,"

unter Vorführung von Stel¬
len aus dem Geheimrttual
der Freimaurer in der Be¬
kleidung der Freimaurer.
Fahrgelegenheit durch Benz¬
in Koch.
Eintritt: 1 „4L, 50- u. 20/H.

> Heute Samstag u.
morgen Sonntag

prima

mit Spätzle
im
„gvlälvmvii

Reparaturen jeder Art,
sowie die dazu gehöri¬
gen Ersatzteile . 1132

Billigste Berechnung
Annahmestelle:

k. Söldling. kkiMMiMl
Lnlmlwkstr.

Vorzügliches
V I ^ N V

V. Stuttg . Pianofabr . wie
neu, besonderer Umstände
halber sehr günstig zu ver¬
kaufen. Ansr. unt. Nr . 783
an Vermila Sorb.

v rr ^ e rs
(Perle der Alb), Kurort.
Kausmannscrholungs-
helm. Fremdenverkehr,
ttmständehatt er habe ich
am hiesigen Platze einige
Mrrtlrhakten

bei mäßig. Anzahlung
an nur tüchtige Leute zu
verkaufe « . Interessen¬
ten mit Bargeld erhalt.
Auskunft gegen Retour¬
marke durch

K . Mssiliger , Nach

I Kateut -kitiro
M iiocd L Lauerl M
W Königs» . 1, lei . 2SS2K

) ' ' AB
Der neue

Kurs ia Handnähen , Wäschenähen , Kleidernähen,
Sticken und allen Arten von Handarbeiten

beginnt am 7. Zanuar 1932.
Auch ist Frauen und Mädchen Gelegenheit
geboten, sich abends oder nachmittags vom
1l . Jan . t932 an denselben Fächern zu beteiligen

Anmeldungen nimmt schon jetzt und am 5. Jan . 1932
entgegen
1380 die Schulleitung : M . Drautz

Sani Vr«v8 Zins gni Mr Lever nna Kalle.lliir»ssen. vsrm uns »IM.
„Ich war mit Sani Drops sehr zufrieden, war wre
umgeschaffen und voll neuer Lebenskraft und voll
Freude über seine durchgreifendeWirkung.(Zeugnis)

Kurpackung RM . 3.20 Rotpack ing RM . 1.60.
In den Apotheken in Nagold , Altensteig , Hafter-

baär Wildberq.

Nagold , den 4 . Dezember 193t

Danksagung
Für die uns beim Heimgang unserer

lieben Mutter

Johanna Buz
ged. Hanselmarm

in so reichem Maße von allen Seiten ent-
gegengebrachie Teilnahme sagen wir herz¬
lichen Dank.

Friedrich Buz mit Familie.
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86l ' Vi6tt6N8iäNl !6l ' 137.

6 . H-Hf. Lsisvr , XAgoIrll
Rescttten 8ie bitte unseren Leknukusten!
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empkieblt äus 1354

lÄNdW N Im
IValciaekstr. 4.

Im Auftrag per sofort
auf 1. Hypothek

M . AS«
gesucht. Angebote unter

Nr . 1376 an die Ge¬
schäftsstelle des Gesell¬
schafters.

K a hvvSdev
Ab Fabrik von RM . 3S--
an, ballonberetft von RM.
SS.- an. Motorfahrräder
kompl. m. elektr. Dynamo-
Beleuchtung RM . ISS.—
Weihnachtskataloggratis.
E. s -p. Stricker»Fahrrrad-
Fabrik, Brackwede-Biele

seid 317

Melk-uoä
lVerli-kogell

Für Schere und Laub¬
säge, zum Ausschneiden
und Aufstellen!

Dörfer , Spielzeug .Tiere
Krippe « , Kalender
Adventskranz

jeder Bogen 30 Pfennig

K. V . 2si8 «r , Ksgolä.

Berneck.

Aktzkil-TtliM-
holz BelkiUls

Die Gemeinde Bern¬
eck verkauft ca. 200 Fm.

Forchen- Stamm¬
holz I. bis HI. Kl.
auf dem Stock . 1351

Käufe können jederzeit
beim Bürgermeisteramt
abgeschlossen werden.

Bürgermeisteramt.

äußerst billig bei

Hl,
Vorstadt . 136 t

Wer Arbeit und
Verdienst sucht

melde sich als Mitarbeiter
für unsere Strumpferzeu-
gung. Arbeitsmaterial in
Kommission. Für und. erf.
Spezialmaschinc etw. Ka¬
pital notwendig.
Ruhr L Athttger
Strumpffabrikation
Frankfurt a . M.
Bahnhofsplay 4. (786)

Lmüg. Gottesdienste
Nagold

2. Advent (K. Dezembers
Vorm . 9.45 Uhr Predigt

(Otto ), im Anschluß Kiu-
dergottesdienst . 11 Uhr in
d. Kleinkinderschule Chri¬
stenlehre lf- Söhne ) Adds.
7.3V Uhr im Vereinshaus
Crbauungsstunde.

Mittwoch abend 8 Uhr
im Vereinshaus Bibel¬
stunde.

Zselshausen
Vorm . Xtv Uhr Chri¬

stenlehre, im Anschluß
Kindergottesdienst.

Net-vdist.Gottesdienste
(Ev. Freik.rche, Kirchftr. 11)

Nagold
Sonntag , K. Dezember
Vorm . 9.30 Uhr Predigt

I . Schweißer . 10.45 Uhr
Sonntagsschule , abds7 .50
Uhr Predigt I . Schweißer

Montag abd. 5—? Uhr
Verkauf der Handarbeiten
des Missionsvereins.

Mittwoch abend 8 Uhr
Vibelstunde.

Ebhansen.
Sonntag nachm. 2 Uhr

Predigt I . Schweißer.
Donnerstag abd. 8 Uhr

Predigt F . Müller -Alten-
steig.

Haiterbach.
Sonntag nachm. 2 Uhr

Predigt.

Kalb.Gottesdienste
Sonntag , l>. Dezember
6 - 7 Uhr Veichtgelegen-

heit , 7 Uhr Generalkom¬
munion des K. Frauen¬
bundes , 7.30 Gottesdienst
in Rohrdorf.  9 Uhr
Predigt u. HI. Messe in
Nagold (Eeneralkom-
munion d. Iugendvercine)
2 Uhr Andacht. 2.30 Uhr
Versammlung der Jung¬
frauen 6 Uhr Familien¬
abend (Linde !)

Montag . 7. Dezember
7.45 Uhr Gottesdienst in

A l t e n st e i g.
Dienstag , 8 Dezember
(Mariä Empfängnis)
8 Uhr Gottesdienst in

Unterschwandorf . 9.30 Uhr
Predigt u. deutsche Messe
in Nagold . 2 Uhr Andacht

Samstag , de» 5. Dezember 1931.

WM MM «me« III IlW!l>
1r3 . ub6N83 . a1 1345

UontaZ , äen 7 . Der . , sbenä8 8 Okr

Der MIe ksiier
Operette in 3 Wirten von Leo ? n11
?rei8e:  2 .—, 1.50, 1.— excl. 8teuer
8eminnri8ten unck Arbeitslose 50 ?kZ.

Vorverknuk: kuebbnncklunA Kaiser

Vlsgvlü

Lssldsu LUM
Sonntag , den 6. Dezember , 4 .IS «nd 8.1S Uhr

Gastspiel
der BolbsWue.KM ms". CMM

Ein Drama in 4 Aufzügen

„Wknll da aoch eiae Malier Haft"
Der Leidensweg einer Mutter von Thilo Schmid.

Sowie Lustspiel: „Der schönste Gewinn"
In den Zwischenpausen musikalische Darbietungen

Eintrittspreise 70 Pfennig und 1 Mark.
Erwerbslose und Schüler halbe Preise.

IMMMMMMMIMMMIMMMMIL

SieSMM - l
das Grab der Millionen ^

der beste deutsche Weltkriegsfilm̂
(Westfront 1916) ^

wird vorgeführt  ^
Heute Samstag : 3 und 8 Uhr in ^

Ebhansen im Saal z. „Traube" ^

morgen Sonntag : 3 und 8 Uhr in ^
Haiterbach im Saal z. „Lamm'

Niemand versäume diesen einzigartigen Film ! ^
Alte Soldaten , bringt eure Frauen mit, schickt HL
auch die Kinder , sie alle sollen ein lebendiges —
Bild davon bekommen, wie es im Krieg zu- —-
gegangen ist. — Zu zahlreichem Besuch ladet 2!L
freundtichst ein „ z, ^

Süddeutscher Filmdienst ^
Arbeitsgemeinschaftfür vaterländische Volksbildung—

Stuttgart -Aichelberg ^
88. Um jedem den Eintritt zu ermöglichen, ist der Preis 2»

so niedrig als möglich festgesetzt: so Pfennig für Sr-
Wachsens, 28 Pfennig für Kinder.
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Ebhause«
Heute Samstag und
morgen Sonntag

MetzelsnM
wozu höflichst einladet 1346

Karl Wurster, Wirtschaft und Bäckerei.

Schietingen.

Mhl -MM.
Karl Luz, Gemeinderat
Wilh. Gutekunst, Bahnarbeiter
Christian Rauschenberger, jung.
Albert Gutekunst, Traubenwirt.
1381 3 m Sinne vieler Wähler.
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Mo mache Ich meine MeihnachtS-Gmtaufe?

kür Damen , Herren uncl Xincier
in sckxvnrr rmll karbiA, sowie
rSIvvk 8 vl >>ri » v

Rilliger IVeiknacbtsverkauk i-

Lsi - I I^ Uomm L"
HM

Mr Ihre Kinder
gibt es nichts Schöneres

qls die von Saur in der Marklstraße:
Eisenbahnen, Bahnhöfe mit allem Zubehör— z. B.
beleuchtete Uhren, Signallampen, — Weckerlinien,
Autos , Lokomobile, Traktoren, Märklin-Metall-
baukasten, Blöcklespiele, Holzbaukasten, Damps-
Maschinen, Puppenstuben, Herde mit und ohne
elektr. Heizungen, Flieger, Zeppeline und vieles
andere mehr. 1327

HVildvIm 8 »ur , NsgoIÄ
NarktstiLSse

^uro -s^^l.̂

M

K

iStets Neuheiten in feinsten

Osfenbacher
Lederware«

0 >k ^UIO - SKKI . ^
trögt cüs blomsn clsr kunclkunksonclsr!
rslefunicen - ksrnsrnpfängsn
mit -̂ uto -Skala werden gern vnvorbincllick
vorgekübrt bei:

Lrvifin  SL « » ARis >L

ksäivvvrtrivd Ksgvlä (am b. VervillödsuH

V7//s// ?/FS/' / )/s///k̂ s//üVs/' vor? / 's/s/ss ^s/r
1277  r/ss -VsFo/</.

wie:
Damentaschen
Brieftaschen

Portemonnaies
Aktenmappen

finden Sie in reicher Auswahl bei 1365

skrl°iun

am»!»emi'

krv8t 8klm«»
8 eduIlZ' 686 ll 3.kt

NL » rIll 8 lr » üe

äekuktz N, °Z
VdsssIIs- llllä 8teodM'8vdllke
ia gaun erstklassiger ^.nskubrniig
mit OelsukstütLS von lll .14 .F0 an

8ki8liekel mit Lsldieüsrklltter
k. Dg.MSI! 22 .—. k.llsrreu 24 .50
Kllwmi-Vebvrsvkllllv
sebvar̂ a. braun lll . 8 .50 , 8 .00

um«»««»« »
aus wsiuer gross Sil L,USU-»K1

kappen, kappen stadsa, Nobel
lleräe, Lüvken-kinrivbtangen
Laatlädsii , oesellsebastssplele
Nnts-äor-üolii-Laakasten
Närklin-Netall -LankLsten
8trak1n1or-LnnkL8lkn
Damplmnsebinen, Noüells
kisenbnknsn nnü Labebör

Leböner
LH»rl 8ld » ooi- 8 vI»ii»«lvIc
uiril LLklppen ^ igurv»

erböben äie kestsskröaäs

vsrl kklOMIN
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Württemberg

T '

Stuttgart, 1. Dezember.
Auszahlung der Menstbezüge. Laut einem Erlaß des

Finanzministeriums an die staatlichen Besoldungskassen
wird der Rest der vorauszahlbaren Dienst, und Bersorgungs-
bezüg« für den Monat Dezember am 12. ds. Mts . ausbezahlt.

Wahlagitation. Vom Polizeipräsidiumwird mitgeteilt:
Durch Verordnung des Innenministeriums vom 29. Eep-
tembrr 1981 find bi» 31. März 1932 alle Versammlungen
unter freiem Himmel einschließlich der Aufzüge, Ausmärsch«
und Propagandafahrten verboten. Zuwiderhandlungen sind
nach 8 9 der Dritten Verordnung des Reichspräsidenten
zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen vom 6. Oktober
1931 strafbar. Dieses Verbot wird auch über die WaWag«
durchgeführt. Demnach sind verboten Wahlagitationsfahrten
jeder Art mtt oder ohne Bemannung mittels Kraftwagen,
Fuhrwerken , Handwagen , Motorrädern , Fahrrädern , Flug¬
zeugen u. i . Ebenso fallen unter das Verbot Propaganda¬
umzüge zu Fuß , Sprechchöre und üergl. Nicht beanstandet
wird das Herumtragen von Plakaten durch Einzelpersonen,
soweit die Plakatträger eine Bescheinigung vorweisen kön¬
nen, daß ihr Plakat der Polizei 21 Stunden vorher vor»
gelegt worden ist.

Wann werden die Gemeinderalswahlergebniffe bekannt?
Mit dem Bekanntwerden der Ergebnisse der Gemeinderats¬
wahlen, di« in den allermeisten Gemeinden des Lands am
nächsten Sonntag stattsinden, ist nicht so rasch zu rechnen,
wie vielfach angenommen wird. Während bei Reich zt.igs-
und Landtagswahlen das Zählgeschäft unmittelbar nach
Schluß der Wahlzeit beginnt, setzt es bei den Gemeinde-
ratswahlen , soweit bis jetzt bekannt wurde, erst am Tag
nach der Wahl ein. Es werden je nachdem ein bis zwei
Tage vergehen, bis das Ergebnis feststeht. Nur in Stutt¬
gart , wo allem nach Stimmzetteln gezählt wird, werden
noch am Abend des Wahltags voraussichtlich zwischen der
9. und 10. Abendstunde Ergebnisse bekannt werden.

Wahlversammlung. In der Staöthalle sprach gestern in
einer sozialdemokratischen Versammlung Neichstagsabge-
ordneler Wels  über den Abwehrkampf gegen die National¬
sozialisten. Der gegenwärtige Gemeindewahlkampf in Würt¬
temberg sei »in politischer Kampf erster Ordnung . Dis
Augen von ganz Deutschland ruhen auf Stuttgart , ob nicht
in der alten demokratischen schwäbischen Landeshauptstadt
eine Kraft vorhanden sei, die der faszistischen Mahnsinns¬
welle Einhalt gebieten könne. Die Sozialdemokratie habe
auf Grund des Ergebnisses der Wahl vom 14. September
nicht bestritten, daß von dem Notverordnungsrecht
(gegen die nationalsozialistische Bewegung) Gebrauch ge¬
macht werden müsse. Wenn aber Brüning seht eine neue
Notverordnung vorbereite, so sei es nötig, auSzuprechen,
daß für gewisse Dinge die Grenze erreicht  sei . Jode
Absicht nochmaliger Lohnkürzungen  werde auf den
erbitterten Widerstand der Sozialdemokratie stoßen. Man
werde Brüning dann fragen, mit wem er regieren wolle.

Mittelstandsprogramm der Gewerbeoereine und die Par-
teien. Wie das . Württ . Handwerk " mitteilt, hat eine kleine
Kommission des Verbands württ . Gewerbevereine mit einer
Reihe Parteiletturwen persönliche Verhandlungen über das
veröffentlichte Mtttelstandsprogramm geführt. Die Ver¬
handlungen leitete Fabrikant Finkbeiner  von
Plochingen. Sobald die Besprechungen zu Ende geführt
sind, wird ein eingehender Bericht veröffentlicht werden.

Große Erfolge der württ . Edelpelztierzuchk. Auf der Edel-
Pelztierausstellung in Heilbronn gelang es der Bereinigung
Würt . Sumpfbiberzüchter, Plieningen a. F ., Hohenheimer-
straße, in der die meisten württ . Züchter zusammengeschlossen
sind, eine Reihe erster Preise gegenüber starker Konkurrenz
aus anderen deutschen Ländern zu erringen. Die von der
Vereinigung ausgestellten Tiere wurden mit dem Sieger¬
preis für das beste Tier der Ausstellung, mit zwei Sieger¬
preisen für das beste Altweibchen und junge Böcke, sowie
mit vier ersten Preisen und mehreren Ehrenpreisen aus¬
gezeichnet.

Der Kornkaler Räuber vor dem Schwurgericht. Gestern
hatte sich vor dem Schwurgericht der 24 I . a. Schiffer Ulrich
Dürnhöfer  von Berlin wegen Naubmordversuchs zu
verantworten . Er hat am 18. September auf der Bahn¬
station Korntal den Betriebsassistenten Hellstern  bei dem
Versuch, die Stationskasse zu berauben, medergeschossen und
schwer verletzt. Das Schwurgericht nahm neben versuchten
schwerem Naub ein Verbrechen des versuchten schweren
Totschlags an und sprach gegen den Angeklagten vier Jahre
Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust aus.

Vom Tage. Im Notwildpark brachte sich ein 21 I . a.
Mann mit einem Rasiermesser eine Schniltverlehung am
linken Handgelenk bei. Er wurde nach dem Marienhospital
verbracht.

Stuttgart . 4. Dez. Todesfall.  Nach längerer Krank¬
heit ist im Alter von 73 Jahren Sanitätsrat Oskar Satt¬
ler  gestochen . Er hatte seit 1888 eine große Praxis in
Stadt und Land. Dr . Sattler war der Senior der Cann-
statter Aerzte, hatte aber mit Rücksicht auf eine Gesund¬
heitsverhältnisse seit einiger Zeit seine Praxis aufgegeben.
Er war in Sulz  a . N . geboren.

Wieder eine Münzänderung . — Vier- statt Fünfpfennig-
skücke. Aus Berlin wird gemeldet, das Reichsfinanzminists-
rium werde in nächster Zeit damit beginnen, die Fünf-
psenMgstücke aus dem Verkehr zu ziehen und dafür Vier-
psennigstücke auszugeben. Der Zweck soll sein, dê n Pfennig-
verkehr und dem Sparsmn eine Anregung zu geben. — Ob
der „Sparsinn " auch nur um so viel mehr Anregung er¬
fährt, als die jedenfalls ganz beträchtlichen Kosten der Um¬
prägung ausmachen, erscheint einigermaßen zweifelhaft.
Wer beim „Fünserle" das Sparen nicht fertigbringt , wird
es wahrscheinlich auch beim neuen „Viererle" nicht lernen.
Die Stückelung in Dierpseniüglstücke Mißt auch nicht recht in
unser Dezimalsystem im Münzwesen herein. Inwiefern der
Vierer ferner neben den Ein- und Zweipfennigstückenden
„Pfenmgverkehr" fördern wird, bleibt abzuwarten : eher
würde dies allenfalls ein Dreipfennigstück als Einheits¬
münze für den Kleinbrot- und Handwerksburschenverkeh-r
fertig bringen . Mit dem neuen Vierer wird es wohl ebenso

gehen wie in den 90er Jahren mit deim „Fünfundzwänztger-
nickel". Gewisse Kreise hatten keine Ruhe, bis er ein¬
geführt wurde ; und als er da war , nahm ihn nienrattd gern
und alles war froh, als er wieder verschwand̂ Dagegen
vermißt man bis heute das Silherzwanzigpfennigstück, nächst
dem alten Dreimarkstück eine der hübschesten Reichsmünzen.

Fefigenommene Diebe. Die Kriminalpolizei hat in den
letzten Tagen mehrere Diebe und Einbrecher, lauter schwere
Jungen , verhaften können.

Verhängnisvoller Schuß. Bel einem nationaksoiztalistifchen
Svmmerfest auf der Silberburg hier hatte sich bet einem
Teilnehmer an einer Schießbude das unvorsichtig gehandhabte
Gewehr entladen. Der Schuß traf eine erst wenige Wochen
verheiratete junge Kaufmannsfrau tödlich. Der unglückliche
Schütz« Hahn  wurde nun vom erweiterten Schöffengericht
zu 500 Mark Geldstrafe verurteilt.

Im Streik den Freund niedergestochen. Nach einem durch¬
zechten Nachmittag trafen der 29 I a. verheiratete Maurer
Karl Hornickel von Musberg und sein Freund , der Flasch¬
ner Wilhelm Städler von Musberg am 2. Mai abends in
einer Wirtschaft in Leinfelden zusammen. Unter der Ein¬
wirkung des Alkohols gerieten sie mit einander in Streit,
>er derart heftig wurde, daß Hornickel auf dem Heimweg
einen Freund Städler niederstach. Städler wurde dabei
o schwer verletzt, daß er längere Zeit in Lebensgefahr
chwebte. Als sich jetzt Hornickel vor dem Schwurgericht we¬

gen versuchten Totschlags zu verantworten hatte, benützte
er die AuSrede, daß Stäbler zuerst auf ihn eingeschlagen
habe. Das hätte ihn jedoch nicht berechtigt, zum Messer
zu greifen und deshalb bekam er drei Jahre Gefängnis.

Metzingen OA. Urach, 4. Dez. Tödlicher Un¬
glücksfall.  Die 53 I . a. Ehefrau des Ober-Stellwerk¬
meisters Gotthilf Schwab war in dem Gebäude des
Mehinger Omnibus - Verkehrs mit der Reinigung des
AufenchaltSraums für Wagenführer beschäftigt, als der im
Büro anwesende Geschäftsführer Harr und ein Chauffeur
Hilferuf« vernahmen. Sie fanden die Frau lichterloh
brennend vor und konnten durch Decken das Feuer sofort
ersticken. Die Frau hatte jedoch schon so schwere Brand¬
wunden erlitten, daß sie nachts im Krankenhaus starb. Es
ist anzunehmen, daß der Unglücksfall durch Entzündung
von Benzindämpfen entstanden ist, die durch den brennen¬
den Ofen zur Explosion kamen.

Reutlingen, 4. Dez. Exportvaluta - Erklärung
für Kleinsendungen.  Die Handelskammer Reut¬
lingen hat an das Reichswirtschastsministeri'um Berlin fol¬
gendes Telegramm gerichtet: Die Exportvaluta -Erklärung

(für kleinste Sendungen , namentlich im Weihnachtsgeschäft
ist eine ungeheure Belastung für Geschäftswelt und Reichs-
bank ohne Verhältnis zum Devisenerttag. Angesichts der

. wachsenden Aussuh rschwierigkeiten erwartet di« Geschäfts¬
welt jedmögliche Erleichterung. Mir beantragen für Eeik-
dungen unter 50 RM . Befreiung von Elnzelerklärung und
die Einführung wöchentlicher SammelerMrungen . Bal¬
digste Durchführung ist dringend erwünscht.

Winterlingen OA. Balingen , 4. Dez. Unglücksfall.
Die Ehefrau des hiesigen Bäckermeisters Herzog wurde
gestern vormittag tot vor dem Backofen liegend aufgefunden.
Die Arme und das Gesicht waren verkohlt. Ob ein Ver¬
brechen oder Unglücksfall vorliegt, muß die nähere Unter¬
suchung ergeben.

Rottweil» 4. Dez. Abschied von drei Bürger¬
meistern.  Ein denkwürdiger Tag in der Geschichte des
Bezirks Rottweil vereinte die Ortsvorstehervereimgung des
Bezirks. Es galt, den drei letzten Vorkriegsortsvorstehern,
die in den nächsten Tagen aus ihrem Amt scheiden, eine
Abschiedsfeier zu bereiten. Bürgermeister Leipold  in
Sckömbera war 20 Jahre . Bürgermeister Müller  in Hor-

gen 21 Jahre und Bürgermeister Weber  in Dunningen
23 Jahre im Amt.

Hausen am Tann OA. Rottweil , 4. Dez. Tödlicher
Unfall.  Im Schafberg in der Nähe von Oberhausen
wurde der ledige 30 I . a. Kornel N e h e r von einer stürzen¬
den Tanne getroffen und erlitt dabei eine tödliche Kopf¬
verletzung.

Göppingen, 4. Dez. Diebstahl.  Auf dem unweit
von Breech, am Fuß des Remstals gelegenen Schneiderhof
wurden dieser Tage aus einem beim Haus liegenden Ha¬
senstall mehrere wertvolle Tier« entwendet. Der Verdacht
der Täterschaft richtet sich gegen zwei Hausierer, von denen
der eine im Schneiderhof seine Ware zeigte, während sein
Begleiter aus der Straße stehen blieb. Untersuchung ist
eingeleitet.

Ein Dummerjungen  st reich.  Drei hiesige drei-
zebniäbriae Bürschchen hatten ein starkes Verlangen nach
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Vollversammlung der Handwerkskammer Stuttgart
Skuilsark. 4. Dez. In der Vollversammlung der Hand-

weriskammer Stuttgart wurde nach einleitenden Worten
des Vorsitzenden, der auf die immer trostloser werdende
Wirtschaftslage des Handwerks und auf die Notwendigke t
geschlossenen Handelns des gesamten gewerblichen
stands hinwies und zum Zusammenhalten innerhalb des
gewerblichen Mittelstands aufforderte, die aus Grund der
Handwerksnovelle vom 11. Februar 1929 mögliche Beerdi¬
gung von Sachverständigen für die wichtigsten hciwdwerker-
lichen Berusszweige vorgenvmmen. Die beeidigten Sach¬
verständigen haben nach dem Gesetz die Aufgabe, Gutachten
zu erstatten über die Güte der von Handwerkern gelieferten
Waren und bewirkten Leistungen und über die Angemessen¬
heit der von ihnen dafür geiforderten Preise . Hieraus nahm
die Vollversammlung einen auf Las wesentlichste zusammen¬
gefaßten Wirtschaftsbericht von Syndikus Metzger  über
die Lage des Handwerks entgegen, in dem er besonders
levvorhob, daß die derzeitige wirtschaftliche und politische
Lage eine endliche garundsätzliche Wandlung der bisherige l
Btttboden der deutschen,̂Finanz -, .Wirtschafts- und Sozial¬

politik dringend erfordere. Folgende Maßnahmen mutzten
auf das entschiedenste verlangt weiden : Umfangreicher Auf¬
gaben- und Ausgaben-abbau in der gesamten öffentlichen
Hand, Senkung der Tarife der Reichsbahn, der Reichspost
und der gemeindlichen Versorgungsbetriebe, Reorganisation
der volkswirtschaftlichen Kapitalverteilung und Schaffung
eines erträglichen Zinsniveaus , grundlegende Neuregelung
der Kartellgesetzgebung und Revision der Zollpolitik, Auf¬
lockerung der überspannten Bindungen des Arbeitsmarkts,
endgültige Beseitigung aller Reste der Zwangswirtschaft,
insbesondere auch der Zwangswirtschaft rm Wohnungs¬
wesen.

Mit Befriedigung wurde von dem von der Reichsregie-
rung dem Reichsrat zugeleiteten Entwurf eines Gesetzes über
die Gewährung von Zugaben zu Waren oder Leistungen
Kenntnis genommen. Verlangt wurde ferner eine Herab¬
setzung der Ortslöhne, die Einführung der Filialgswerbe-
steuer, der staatlichen und kommunalen Wcirenhauszuschl"-as,
sterier. Herabsetzung der Verzugszinsen für Steuerrückstänoe
und die Regelung des Zinsvroblems.

Landwirlfchaftskammerwahlen
Stuttgart » 4. Dez. Nach einer Bemnntma 'chmg des

Wirtschaftsministeriums finden die Wahlen von 48 Mit¬
gliedern der Landwirtjcherftskammer durch die Landwirte,
einschließlich der Forstwirte und selbständigen Gärtner , und
von 12 Mitgliedern durch die landwirtschaftlichen Arbeiter,
einschließlich der forstwirtschaftlichen und Gärtnerei -Arbeiter
am Sonntag , den 24. Januar 1932 in allen vier Wahl¬
bezirken des Lands auf, Grund von Wählerlisten und Wahl¬
vorschlägen durch unrmtttelbaire und geheime Stimmabgabe
statt.

Zu wählen sind iiyb Wählbeztt » 1 mit den Oberamts¬
bezirken Aalen, Besigheim, Brackenheiin, Crailsheim , Ell-
wangen , Gaildorf , Gerabromn , Gmünd , Hall, Heilbrvnn,
Künzelsau , Mergentheim , Neckarsulm, Nereshelm, Oehrin-
gen und Welzheim 13 Landwirte und 3 Arbeiter ; im Wahl¬
bezirk 2 mit den Oberamtsbezirken Backnang, Böblingen,
Ehlingen, Göppingen, K'irchheim, Leonverg, Ludwigsburg,
Marbach, Maulbronn , Nürtingen , Schorndorf, Stuttgart
Amt, Vaihingen, Waibilingsn und dem Bezirk Stuttgart¬

Stadt : 11 Landwirte und 3 Arbeiter ; im Wahlbezirk 3 mtt
den Oberamtsbezirken Balingen , Calw, Freudenstadt , Ha¬
renberg, Horb, Münfingen , Nagold, Neuenbürg , Oberndorf,
Reutlingen , Rottenburg , Rottweil , Spaichingen, Sulz , Tü¬
bingen, Tuttlingen und Urach: 12 Landwirte und 3 A -
beiter, und im Wahlbezirk 4 mit den Oberamtsbezirkeu
Mberach, Maubeuren , Ehingen, Geislingen, Heidsnheim,
Laupheim, Leutkirch, Ravensburg , Riedlmgen, Saulgau,
Tettnang , Ulm, Waldsee und Wangen : 12 Landwirte und
3 Arbeiter.

Die Wahlvorschläge müssen spätestens am Samstag,
9. Januar 1932, abends 6 Uhr, die Erklärungen über die
Verbindung von Wahloorschlägen spätestens am Freitag,
15. Januar 1932, beim Vorsitzenden der Landeswahikam-
mission Präsident Dr. Springer in Stuttgart , Wirtschafts¬
ministerium, Lindenstraße 4, abgegeben werden. Wahlvor¬
schläge und Erklärungen über die Verbindung von Wah-
vorschlägen sind ungültig , wenn sie verspätet einaereicht
werden.

Lrrunlvr vrrrrr ISoeLL?
Das Gesellschaftsspiel für Erwachsene uns Kinder von 8 Jahren ab, nach welchern schon lange gesucht wird. Dieses

Spiel wird noch schneller die Runde um die Weit machen wie seinerzeit „Mensch, ärgere Dich nicht". Es wird bald
in jeder Familie zu finden sein. Jeder der 2, 3. oder 4 Spieler sucht mit seinen vier Figuren stets so zu setzen,
daß er sich selbst nicht schadet oder dem andern nicht nützt. Dabei trachtet jeder, aus den Bock zu kommen. Hier
erhält man jedesmal einen Teilgewinn. Nicht lange dauert es, dann ruft schon wieder einer: „Gehst runter vom
Bock." Der letzte Bocklnhaber erhält den Kassen.est. Preis RM. 1.ÜÜ.

Srrum urrr'Z LoyLü
Das überaus lustige Gesellschaftsspiel fik Erwachsene und Kinder von 8 Jahren rb. Aui dem 'chräg gestellten

Lochseld befinden sich siebe» Reihen mit je sieben Löchern, auf welchen Kugeln versetzt werden Ser am erstenüber 49 kommt, hat de» ersten, der nächste de» zweiten Preis . Die andern beiden Spieler haben verloren.
Man muß immer rrrnm ums Eck kommen, denn die Ecklöcher sind etwas größer, so daß die daiaufgesetzte

Kugel durmfällt und herunterrollt. Der Spieler muß wieder von vorne beginnen. Der Aerger des einen und das
Hallo des andern will kein Ende nehmen. Schulkinder lernen spielend rechnen. Preis RM. l 30

Beide Spiele sind zu hoben in jeder Spiel und Schreibwarmhandlnng Man besg-ge sich solche beizeiten bevor sie- an sverkanfl sind Schreibt Heuer unbedingt »ui den Wunjchzettel rin solches Spiel. Ihr « erdet stu-t, a.l oen langenWinterabenden köstlich amüsieren. Wilhelm Keil, Spieleverlag. Rördlingsn, Schwaben, sDieje Anzeige ausschueide» u .td g,um Linkauje» mitnehmc».-
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Postkarten , die im Wcchlwert Einheitspreisgeschäft zu haben
und die zugleich als Schallplatte » für Schlagermusik zu ver¬
werten sind. Da ihnen das Geld fehlte , um sieZu kaufen,
nahmen sie eben ein Paketchen in einem Augenblick, m dem
sie sich unbeachtet glaubten . Sie wurden sedoch beobachtet
und mußten das schon entwendet geglaubte Gut wieder her¬
ausgeben . Man verständigte ihre ältern von dem Streich,
und da sie mächtig Angst vor der Züchtigung hatten , faßten
sie den Entschluß , gemeinsam auszureißen . Anstatt nach
der Schule zu gehen , zogen sie los . Man benachrichtige die
Polizei davon . Am anderen Tag nahm man sie »n Worte-
saal des Stuttgarter Hauptbahnhofs in Obhut und führt«
sie der Heimat zu.

Schwerer Unglücks fall.  Ein bei den Umbau-
arbeiten am Dahnhof Ebersbach a. F . beschäftigter Werk-
^euaschlosser von einer auswärtigen Firma wurde von einem
aus Richtung Göppingen kommenden Güterzug angefahren
und zur Seite geschleudert . Mit erheblichen äußeren Mu ..-
d°n und einem schweren Schädelbruch wurde er i« daS De-
zirkskrankenhaus Göppingen eingeliefert.

Sandei und Verkehr
Die Finanzen der Reichsbahn im Oktober » ,

Die Ausgaben der Reichsbahn für ihre Betriebsführung hielten
sich im Oktober 1931 im allgemeinen auf der Höhe des Vormonats.
Als Beitrag an das Reich für Reparationszwecke sind In dem Be-
richtsmonat 38 Mill. RM . ausgewiesen. Unter Berücksichtigung
aller sonstigen Ausgabeverpslichtungenergibt sich für Oktober eine
Mehrausgabe  von 71,5 Mill. RM ., so daß sich die durch dis
Betriebseinnahmen nicht gedeckten  Ausgaben für die ersten
1V Monate des Geschäftsjahrs 1931 auf 306,1 Mill. RM . erhöhen.
Der Personalbestand  hat sich, in der Hauptsache durch Cm-
stellung von Zeitarbeitern in der Bahnunterhaltung , auf 675 681
(671758) Köpfe erhöht.

Einfuhrverbot russischer Maren in Amerika?
Ein» Gesetzesoorlage, die das Verbot jeglicher Einfuhr von

russischen Waren in die Bereinigten Staaten vorsieht, ist dem Se-
«tt in Washington zugegangen.

Berliner Pfundkur», 1. Dez. 14,16 G., 14.20 B.
Verliner Dollarkurs. 4. Dez. 4 209 G., 4,217 B.
Privakdiskonk 8 o. H. kurz und lang.
Mürtt . Silberprei», 4, Dez. Grundpreis 43,50 RM das Kg.
Londoner Goldpreis am 3. Dezember: 2,792 RM . für das

Gramm Feingold.
Tlenbesihklagegegen das Reich ln erster Instanz abqewiesen.

In dem heutigen Verkündungstermin in dem Neubesikanleihe-
Prozeß gegen da» Reich wegen der Trennung zwischen Alt- und
Neubesitz wurde die Klage wegen Unzulässigkeit des Rechtsweges
abgewtesen.

Gesellschaft»- und Genossenschasksstakistlk. Nach Mitteilungen des
Statistischen Reichsamts wurde im November 1931 326 Gesell¬
schaften m. b. H.. 612 Einzelftrmen und Personalgesellscbaftenund
81 Genossenschaftengegründet. Aufgelöst wurden 367 Gesellschaf¬
ten m.b.H. (darunter 63 von amtswegen gelöscht). 1389 Einzel-
firmen und Personalgesellschaften (darunter 222 von amtswegen
gelöscht) und 130 Genossenschaften.

Reue Einfuhrbeschränkung ln Frankreich. Die Dekret der fran¬
zösischen Rssjernnq verhindert oder beschränkt die Einfuhr nach
Frankreich für alle diejenigen Länder , die. wie z. B. Deutschland,

eine Awangsbewirtschaftung der Devisen zum Schutz ihrer Wäh-
rung oder ihres Jnlandmarkts eingeführt haben. Dis Einfuhr dieser
Länder wird ganz oder teilweise davon abhängig gemacht, inwie¬
weit sie französische Ausfuhr zulassen.

Bankenoerelnlqung in Amerika. Aus Neuyork wird berichtet:
Die Direktoren der Manufaktures Trust Co. und der Cdatam
Pdenir Nationalbank Trust Co. baben dis Vereinigung beider
Bankinstitute beschlossen, deren Aktiven Insgesamt 550 Mill.
Dollar und der Depositen über 400 Mill . Dollar betragen.

Stillegung von Henschel u. Sohn AG. Die Lokomotivfabrik
Henschel u. Sodn  in Kassel, «ine der grüßen Europas , Hot
dem Regierungspräsidenten mitgetcilt. daß sie ihren Gesamt-
betrie 'b am 31. Dezember stillegen will. Die Werke seben
sich, wie es in der Mitteilung heißt, zu d-esem Schritt veranlagt,
weil die geringe Zahl der vorhandenen Aufträge ein wirtschaft¬
liches Arbeiteil nicht zuläßt. Das Werk bleibt in Arbeitsbereiischaft
und hofft, daß die Entwicklung der w'"sich"" ' 'chen Lage bald
eins Wiedereröffnung zulasse.

Das Werk beschäftigt zurzeit »och 453 Angestellte und 170V
Arb etter.

Stillegung. Die Toga -Werke, Webereien, in Gera , zum Berglas-
Toga -Konzern Berlin gehörig, werden' stillgelegt. Die zum gleichen
Konzern gehörige Fabrikations - und Appreturanstalt vorm.
Schütze u. Leube  stellt Ende ds. Js . den Betrieb ein.

Zahlungseinstellungen: UntersränkischeMalzfabrik S . M. Se¬
ligste in (Ufra ) in Scbweinfurt. — Bankgeschäft A. Lerchen¬
thal  in München. — Siegbank  eGmbH . in Betzdorf.

Märkte
viehpreise. Herberlingen: Farren 28E—4S0, Ochsen 340—380,

Jungrinder 80—200, Kühe 80—220. — Wurzach: Kalbeln 22k bi«
290, Jungrinder 70—150 Mark.

Schweinepreise. Lreglingen: Milchschweine9—13. — Gaildorf,
Milchschweine 10—16. — Hemigkofen: Ferkel 6—14, Läufer 24. —
Herbertingen: Ferkel 9—13. Wurzach: Ferkel 9—14. — Weil-
derstadt: Milchschweine 6—11 Mark.

Aruchkpreise. Winnenden: Weizen 12—12.60, Haber 6.80—b,
Dinkel 11, Roggen 11.50, Gerste 9.30—9 50 Mk. der Ztr . — Land-
eier 14 Pfg . d. St ., Landbutter 1.50 Mk. d. Pfd.

Obstpreise. Winnenden: Mostobst 3—3.20, Tafelobst 4—8 Mk.
der Zentner

Stand der wichtigeren Tierseuchen in Württemberg. Am 30.
November 1931 war der Milzbrand in 2 Oberämtern mit 2 Ge¬
meinden und 2 Gehöften, die Faulbrut der Bienen in 8 Obcr-
ämtern mit 8 Gemeinden und 31 Gehöften, die Maul - und Klauen¬
seuche in 6 Oberämtern mit 8 Gemeinden und 25 Gehöften, die
Räude der Schafe in 1 Oberamt mit 1 Gemeinde und 1 Gehöft
verbreitet. Ferner traten auf die Schweineseuche in 1 Oberamt
mit 1 Gemeinde und 1 Gehöft, die Kopskrankheit der Pferde in
10 Oberämtern mit 12 Gemeinden und 12 Gehöften, die an¬
steckende Blutarmut der Pferde in 26 Oberämter» mit 71 Ge¬
meinden und 80 Gehöften, sowie die Geflügelcholera in 1 Ober¬
amt mit 1 Gemeinde und 1 Gehöft.

Dos Wetter
Von Nordwesten ist eine Depression vorgerückt. Unter ihrem

Einfluß ist vielfach bedecktes, auch zu zeitweiligen Niederschlägen
geneigtes Wetter für Sonntag und Montag zu erwarten.
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Sendefolge der Stuttgarter Rundfunk AG.
Samstag , 5. Dezember:

^ Wetterbericht , Gymnastik . 7.10: Wetterbericht
Schallplattenkonzert . 11.00—11.15: Nachrichten. 12.00: Wetterbericht izH
Sunkwerbungskonzert . 12.35: Konzert . 13.30: Nachrichten Wttter
Echneebericht. Schallplattenkonzert . 15.15: Stunde der Jugend IS 20- L

Historische Märsche und Marschmusik. 17 80: ' - auEEen'
« ^ ' 8" fa 'igabe . 18.40: „ Die Entwicklung der Personenschisfahrt - uk d-ni
Bodensee bis zum Propellerschtff ' . 19.0«: Spanischer Sprachunterricht 19 30
Kru?." ° Sportbericht . 19.45: Au. der Werkstatt oon Ee
Kruse. M15 : Bunter Abend . 21.15: Aeltere Tänze . 21.45: Lustige Mank-ed

bi7o !L Nacĥ afac °it . ^ °" " ^" ^ ' ' ^ richten. 22.40: Tanzmusik. 23M
Sonntag , 9. Dezember:

7.00: Bremer Hafenkonzert . 8.00: Gymnastik . 8.80—9.00: Klein» Orgel,
stiilke. 10.00: Katholisch« Morgenfeier . 10.45: Kammermusik . 11.80: Bach,
tantate : „ Wie schön leuchtet uns der Morgenstern ". 12.00: Mittagskonzert.
12.45: Kleines Kapitel der geit . 13.00: Schallplattenkonzert . 14.00: Deutsch»
Bolkslteder in Flamland . 14.80: Stunde des Landwirts 15.00: Stund » der
Jugend . 10.00: Konzert . 18.00: Autorenstunde . 18.25: Borttag : „Mime und
Schauspieler ". 18.40: Wiener Schrammelquartett . 19.15: Sportbericht . 19.30:
Figaros Hochzeit. 22.40: Programmünderungen , Wetterbericht , Nachrichten,
Sportbericht . 23 00—24.00: Tanzmusik.

Montag , 7. Dezember:
0.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.10: Wetterbericht . 10.00:

Schallplatten . 11.00—11.15: Nachrichten. 12.05: Funkwerbungskonzert . 12.35:
Schallplattenkonzert . 12.55: Nauener Zeitzeichen. 13.00: Schallplattenkonzert.
13.30: Nachrichten, Prog - ammiinderungen , Wetterbericht , Schallplattenkonzert.
14.30: Spanischer Sprachunterricht für Anfänger . 15.00—15.80: Englischer
Sprachunterricht für Anfänger . 10.00: Blumenstunde . 17.05: Konzert . 18.30:
Zeitangabe . 18.40: Juristische Plauderei : Vom Schenken, Kaufen und Um¬
tauschen. 19.05: Englischer Sprachunterricht . 19.80: Zeitangabe , Wetterbericht,
Landwirtschaftsnachrichten . 19.40: „ Funkschprüch au » de Pal, ". 20.05:
5. Montagskonzert des Frankfurter Orchestervereins . 21.50: „ Ludovic" (Novelle
von Hello). 22.2b: Programmänderungen . Wetterbericht , Nachrichten. 22.45
bis 23.10: Schachsnuk. " "

Line Freude, die jede Hausfrau ihrem Manne machen sollte—
und zwar mit „Perwachs " bohnern, denn „Perwachs " macht nicht
glatt und verbreitet erfrischenden Tannenduft . Wie oft hat der
Mann über das unangenehme Bohnern geschimpft, weil der Boden
so sehr glatt war und üble Bohnerluft das Zimmer erfüllte. Bob-
nern Sie mit „Perwachs ", Sie machen bestimmt Freude . Mit
„Perwachs " bohnern erspart Geld, Zeit und Arbeit. „Perwachs"
wird nur hauchdünn aufgetragen und nach dem Aufträgen sofort
poliert. Türen , Leder, Möbel, Stein - und Marmorplatten , farbige
und Lack-Schuhe erhalte» ebenso wundervollen Hochglanz wie alle
Fußböden und Treppen. „Perwachs" verwenden, das macht
Freude . Auf Wunsch erhalten Sie von den Thompson-Werken
G. m. b. H., Düsseldorf, gerne kostenlos eine Probedose.
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Weihnachten in Bethel
Es ist doch wahr , daß durch das Kind von Bethle¬

hem ein neuer Schein in die dunkle Welt gekommen
ist ! Wenn tausende sagen, sie sähen nichts davon,
wenn in dieser schweren Zeit viele Herzen sich dem
Licht der anderen Welt verschließen, so hört es darum
doch nicht auf zu leuchten. Und wenn die heilige Nacht
aufs Neue zu uns kommt, dann dringt in alles Leid
und allen Kamps der Erde ihre Freudenbotschaft tief
hinein : „Also hat Gott die Welt geliebt ."

Daß wir an diese Liebe Gottes glauben dürfen,
das allein gibt uns in Bethel Mut zu unserem Dienst.
Er ist immer noch am Wachsen. Fast 6000 Epileptische
und Gemütskranke , Arbeits - und Heimatlose werden
zu Weihnachten an unseren Tischen sitzen. Viele von
ihnen sind ganz einsam . Allen möchten wir gern eine
kleine Freude bereiten . Sie soll ein bescheidener Ab¬
glanz der himmlischen Liebe sein, die in dem Christ¬
kind offenbar geworden ist.

Darum schauen wir wieder aus nach fröhlichen
Mithelfern beim Weihnachtsdienst von Bethel . Alles
ist uns sehr willkommen : Kleidungsstücke, Mäntel,
Strümpfe und Schuhe, vor allem für Männer : eben¬
so Lebensmittel jeder Art , Spielsachen für Kinder und
Gesellschaftsspiele für Erwachsene, Bücher oder Bilder.
Sehr wertvoll ist uns auch Strickwolle . Unserem Weih¬
nachtshaus wird das Verteilen sehr erleichtert , wenn
uns die Gaben so früh wie irgend möglich gesandt
werden . (Anschrift : Weihnachtshaus Bethel b. Biele¬
feld, Bahnstation Brackwede) . Will uns aber jemand
lieber das Einkäufen überlassen , freuen wir uns auch
für jede Eeldgabe (Postscheckkonto Hannover 1904).

Mit herzlichen, dankbaren Weihnachtsgrüßen
F . v. Bodelschwingh, P.

Bethel bei Bielefeld , im Advent 1931.
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Von Rlaus Spitta

WM

Adventszeit — Zeit heimlich-froher Erwartung kom¬
mender Licht- und Freudentage ! Es gab einst eine Zeit,
da die Erde noch nicht widerhallte von den tausendfältigen
Geräuschen hastig-rücksichtsloser Menschenarbeit , da Men¬
schenarbeit bedächtig wuchs, weil Zeit nicht Geld bedeutete.
Und es lebten damals Menschen — unsere deutschen Vor¬
fahren — die, erdgebunden , noch um die Köstlichkeit allen
Reifens in der Stille wußten . War es nicht natürlich , daß
gerade ihnen die Adventszeit eine Festbereitschaft verlieh,
die heimliche Wunder aus echter Frömmigkeit und winter¬
lichen llrväterbräuen erblühen lieh?

Was aber weih der ruhelose Eegenwartsmenfch von den
von Len geheimnisvollen Kräften vergangener Advents-
Gepflogenheiten mehr als ihre Namen ? Verständnislos be¬
lächeln heute Tausende die Einfalt dieser Bräuche und
spüren nicht, dah der Weg zu dem Verstehen dieser Vaterart
schon längst verschüttet ist. Es werden heute Stimmen laut,
die da meinen , angesichts der unerhörten Not unseres Vol¬
kes müsse in diesem Jahr selbst der Glanz weihnachtlicher
Festtage verblassen. Menschen, zerguält von Not und
Sorge wie wir , seien nicht imstande, sich aus der Form des
Alltags zu erheben und fröhlich-selig, aus innerem Drang
heraus die Festbereitschaft glücklicherer Jahre aufzubringen.

Das ist nicht wahr . Wenn eine Zeit des Jahres Men¬
schen festlich stimmen kann, dann sind es die Adventswochen,
in denen die Liebe zum Nächsten ermunternd durch die Häu¬
ser geht und unsere Eebefreudigkeit in kleinen Geschenken
sinnfälligen Ausdruck findet . Da wispern erregte Kinder¬
stimmen um Erfüllung heimlicher Wünsche. Hinter Türen
und Fenstern bauen sich zur Schlafenszeit die Schuhe un¬
serer Kleinen erwartungsfreudig auf , um einen Vorschuh
künftiger Herrlichkeiten zu empfangen . Gerade in diesen
heimlich ersehnten und gegebenen Geschenken mögen sie noch
so klein und unscheinbar sein, liegt der tiefe Adventssinn
verborgen.

Inmitten Tageslärm und llnrast soll der Mensch aus
Ureigenstes zurückgelenkt werden, auf seine seelische Wesen¬
heit. Rein kirchlich betrachtet waren deshalb die Advents¬
wochen als Vorbereitungszeit auf die Weihnachtsfeier ur¬
sprünglich gleich denen vor Ostern eine Fastenzeit ; daher
verbot früher die Kirche sämtliche Trauungen und Lust¬
barkeiten während dieser Zeit . Noch weiter gehen die Ad-
ventisten, jene in England und Amerika ansässige religiöse
Sekte, die ihre Mitglieder zum Adventsleben anhält , um
sie vorzubereiten auf ein in nächster Zeit kommendes tau¬
sendjähriges Reich Christi auf Erden , dessen Herrlichkeit mit
der Wiederkehr des Heilandes in sichtbarer Gestalt beginnen
soll. Mögen dies Utopien eines gesteigerten religiösen Be- s

Eugen Dolmetsch , Aus Stuttgarts vergangene » Tagen.
Zweites Bändchen von „Bilder aus Alt -Stuttgart ". 160 Sei¬
ten . Mit vielen Abbildungen . Hübsch kartoniert Mark 2.50.
Verlag I . F . Steinkopf , Stuttgart.
Von vielen Lesern des Büchleins „Bilder aus Alt -Stuttgart"

ist dem Verfasser der Wunsch ausgesprochen worden , dah er in
einem zweiten Bändchen noch mehr seiner anschaulichen Schilde¬
rungen aus früheren Stuttgarter Zeiten folgen lassen möchte.
Diesen Wunsch erfüllt das Bändchen „Aus Stuttgart vergange¬
nen Tagen ", das in Wort und Bild wieder viel Interessantes
ernster und heiterer Art aus der Stuttgarter Geschichte und aus
dem Leben und Treiben unserer Vorfahren bietet.

Gustav Schröer „Schtcksalshände ". Verlag T. Bertelsmann/
Gütersloh . Preis geb. 4.80 Mart
Hast du auf alten Bildnissen die Hände beachtet ? Oder wie

eckig schnitzt der gotische Holzschneider seine Apostelfiguren , wie
anders sind die weichen Hände eines Meisterwerks des Barock.
Geheimnisvolle Beziehungen weben ; denn der Hände Gestalt
ist Wesensausdruck des Menschen. Hände sind Schicksal und prä - '
gen Schicksal. Dürers Zeichnung der betenden Apostelhände
schwebt einem vor , wenn man Schröers neuen Roman liest. --
Ein letztes keusches Geheimnis liegt über diesem dichterisch
außerordentlich starken Roman . Es läßt sich nicht alles mit lite¬
rarischem Mahstab messen, und das ist gut so, - Schicksalshände!

2 chm i d - K u g e l b a ch. „Der Landstörzer ". Verlag L. Bertels¬
mann/Gütersloh . Preis 4.80 Mark.
Ein Roman von Format . Sicher trägt dazu auch die am

herben Chronikstil geschulte Sprache bei. Aber das Packende
bleibt die fast stürmische Durchführung eines nicht alltäglichen
dichterischen Vorwurfs ; schwer wuchtendf zumal die Handlung
um diesen leibhaftigen Widersacher Gottes den Dreißigjährigen
Krieg nachklingen läßt.

Land im Schatten. Von Friede H. Kraze. 10. Auslage.' 400 Sei¬
ten. Preis gebunden Mk. 5.80.
. . . Man fühlt beim Lesen : hier schrieb eine Dichterin

mit heißem Herzen und in heißem Weh Schicksale nieder , die sie
selbst sah. Ringen ist es um Heiligstes : um Glauben und Va¬
terland ; und es wird ein Durchringen zur Erkenntnis : auch
dies schwere Schicksal ist von Gott gegeben. Denn immer wieder
taucht in diesen gehetzten und gequälten Menschen die Frage
auf : warum muß uns dies alles treffen ? und sie finden die
Lösung im Glauben : durch Leiden führt der Weg aufwärts.
Diese tiefe , innere Religiösität hebt das Buch über andere
schicksalsbücher unserer Ostmark, es gibt dem negativen Erleb¬
nis einen possitiven Inhalt . Dem Roman „Land im Schatten"
muß weiteste Verbreitung gewünscht werden , es ist ein Ausbau¬
buch auch innerlich.

Die Freiheit des Kolja Iwanow . Von Friede H. Kraze. 10. Tau¬
send. 368 Seiten . Preis gebunden Mk. 5.50.

Ein Psycholog. Roman aus der Zeit russ. Leibeigenschaft, dessen
Gestalten so plastisch hingestellt sind, daß ihre Augen den Leserverfolgen, wie die Bilder der großen Meister der Farbe. Das
Vuch läßt uns einen Blick tun in eine Welt, die jeder zu schauen
begehrt. Wir steigen in die Abgründe menschlicher Leidenschaften
und werden emporgehoben in Höhen, wo zartester Duft uns
umweht. Vieles wird uns offenbart, und doch wird uns die

wußlseins sein oder nicht, den Kern einer solchen seelischen
Verfassung ist allen aus das Jenseits gerichteten Religionen
letzten Endes gemeinsam. Bereitschaft wird hier wirklich
zur Aufgeschlossenheit sittlicher Kräfte im Menschen.

„Macht auf, die Tür , die Tore weit ! Es kommt der
Herr der Herrlichkeit", jubelt uralter Christenglaube durch
Nacht und Finsternis dem herannahenden Lichtfest ent¬
gegen. Da blüht es auf in Wort , Ton und Bild — Las
hehre Wunder der göttlichen Menschwerdung und schlägt
auch den Verschlossensten alljährlich in seinen Bann . Ein
Warten hebt an , das nichts Quälendes oder sorgenvolles
an sich hat , weil es überstrahlt ist von der Gewißheit
kommender Erfüllung . Ist auch hier , wie leider so oft im
Leben — die Vorfreude das Schönste? Wir wollen nicht
wägen und werten , was in seiner Art größere Glückseligkeit
bedeutet ; Erwartung oder Erfüllung . Reich an bestem
Wollen und Wirken ist die ganze Zeit . Ist es nicht so, als
trügen wir alle in diesen Tagen unsichtbar irgend ein fest¬
liches Gewand über unserer gewöhnten Alltagskleidung?

Hier ist der Punkt , von dem aus die geheimnisvollen
Fäden menschlicher Sympathiebezeugungen ausgehen : Wohl¬
tun , Hilfsbereitschaft , Eebefreudigkeit über den Selbstzweck
hinaus zur Selbstlosigkeit erhoben . Zeit und Unwelt drän¬
gen förmlich den Menschen dazu. Im dunkelsten Monat
des Jahres , der kahl und frostig über die Gräber streicht,
grünt ein Hoffnungsreis allumspannender Menschenliebe
in der Adventszeit auf . Wenn dieser Trieb ein Baum ge¬
worden , behängen ihn die Weihnachtsgläubigen aller Welt
mit Lichterschmuck und feiern das Christfest.

Noch leben Menschen, sorgenbeschwerte deutsche Men¬
schen, für die der Heroldsruf des Advents nicht ungehört
und ungenützt verhallt . Voll erschlichen sich ihnen alle
Quellen weihnachtlicher Vorfreuden . Menschen, die von
innen heraus still und gütig leuchten und wärmen schei¬
nen , die Geben seliger denn Nemen finden . Sie tragen
gleichsam den Advent aller Weihnachtsherrlichkeit in sich
wie ein Zipfel reinen blauen Himmels , der immer über
uns ist, wenn auch manchmal mit dunklen Wolken ver¬
hangen.

Bereitschaft zum freudigen Geben verlangt der Ad¬
vent . Ist das nicht eine Forderung , die dieses Jahr be¬
sonders dringlich und vernehmbar an uns herantritt?
Wir sagen „Winterhilfe " und tragen im Verborgenen alle
den Wunsch in uns , zu helfen und Gutes zu tun , ein jeder
nach seinen Kräften . Und mit der ersten hilfreich gespende¬
ten Gabe erwacht ein starkes Elückgefühl in uns . „Geben ist
seliger als nehmen !" strahlt uns der Adventskranz ent¬gegen.

Freude eigenen Entdeckens nie geschmälert. Alles bewegt sich hier
jenseits der verstandesmäßigen , oft widerwillig zugegebenen Er¬
kenntnis in der Sphäre der unmittelbaren Gewißheit . — Ge¬
spannt von Anfang bis zu Ende , verfolgen wir das Leben von
Menschen, die nicht dasind, um glücklich zu sein, sondern um zu
schaffen. Diese Menschen wachsen in den Grenzen , die ihnen ge¬
zogen sind, und schreiten doch wie Könige darüber hinaus , sie
kommen nicht los von ihrem Mutterboden und sind doch Herren;
und so findet das Problem der Freiheit eine neue , praktische
Lösung : „Die Freiheit ist das höchste Gut des Menschen, nur,
die letzte Freiheit , sie ist unabhängig von Menschensatzungen. Der
Knecht kann sie besitzen, der Herr kann ihrer ermangeln ." Mit
dem Verstand kommen wir letzten Dingen niemals nahe : „Es
gibt zweierlei Liebe, die eine ist das große Schicksal, die andere
ist die große Gnade ."

Deutscher Reichspost-Kalendcr 1832. Herausgegeben mit Unter¬
stützung d. Reichspostministeriums . Konkordia -Verlag , Leipzig,L 1, Goethestraße 6. Preis 4 Mark.
Der Deutsche Reichspost-Kalender ist in vierter Folge er¬

schienen. Der neue Jahrgang bringt eine Fülle von interessan¬
tem Stofs . Er unterrichtet in gefälliger und leicht faßlicher Form
über die vielseitige Tätigkeit der Reichspost, über ihre volks-
und weltwirtschaftliche Bedeutung , über die Technik und nicht
zuletzt über die Menschen, die in und mit dieser Verkehrsver¬
waltung leben und arbeiten . Ein von Künstlerhand entwor¬
fenes Titelbild zeigt im Vielfarbendruck eine prächtige Winter¬
landschaft, die durch Postkraftwagen und Wintersportler belebt
ist. Die dann folgenden bebilderten 157 Blätter des Kalenders er¬
zählen von den Fortschritten in Wissenschaft und Technik, die
sich die Reichspost zunutze gemacht hat , vom Brief - und Paket¬
dienst, vom Scheck- und Geldverkehr , vom Landpostwesen , von
Fernsprecher , Telegraph und Funk , Kraftpost und Luftpost. We¬
niger bekannte Einrichtungen , Verbesserungen und Neuerungen
der Reichspost finden eine anschauliche Würdigung , so z. B.
Festzeit - und Monatsgespräche , Zeitansage durch Fernsprecher,
die Vildtelegraphie , Rundfunkstörungen und ihre Bekämpfung,
Funkverkehr mit Schiffen in See oder mit überseeischen Län¬dern.

Auf alle in obiger Spalte angegebenen Bücher und
Zeitschriften nimmt die Buchhandlung v. 8 . W. Zaiser,
Nagold. Bestellungen entgegen.

Züchtung eines Grippe-Erregers
Neue Aufschlüsse über das Wesen der Erkältungskrankheiten

Von H. Frank - Obermüller.
Meldungen über die Entdeckung des Grippe -Erregers

sind in den letzten Jahren so häufig aufgetaucht, daß sie
nur noch mit einem gewissen Mißtrauen ausgenommen wer¬
den. Dies scheint umso begreiflicher, als es sich dabei nach
fast übereinstimmender Ansicht um einen ultramikroskopi¬
schen. filtrierbaren Bazillus handelt , der daher auch nicht
gut „entdeckt" werden kann. Wohl aber ist jetzt — und
schon das ist äußerst bedeutungsvoll — seine künstliche Züch¬
tung zum ersten Male gelungen , und zwar verdanken wir
dieses Ergebnis dem Professor Dochez an der Columbia-
Universität zu Newyork.

Dochez unternahm zunächst Ansteckungsversuchean Affen
und auch an freiwillig sich dazu zur Verfügung stellenden
Menschen, in dem ein wenig von dem keimfreien Filtrat
der Flüssigkeit, mit der er Krippekranken die Nasen- und
Rachenhöhle ausgespült hatte , in die Nase der Versuchs¬
personen oder -tiere gebracht wurde.

Bei den Schimpansen tragen dann nach kurzer Zeit die
Kennzeichen eines Katarrhs der oberen Luftwege aus. Diese
Erscheinungen hielten 5 bis 14 Tage an . Ein einem solchen
„erkälteten " Affen beigesellter gesunder wurde alsbald an¬
gesteckt. Eine bakteriologische Ersuchung ergab in allen Fäl¬
len eine zunehmende Entwicklung der auch sonst in der
Rachen- und Nasenhöhle sich findenden Krankheitskeime,
wie Pneumokokken, hämolytischen Streptokokken und Pfeif¬
ferschen Bazillen, , eine Zunahme , wie sie auch bei „gewöhn¬
licher Erkältung kennzeichnend ist. — Aehnlich verliefen die
Ansteckungsversuche bei Menschen.

Im Anschluß hieran wurden nun die eigentlichen Züch¬
tungsversuche durchgeführt , indem man etwas Flüssigkeit
aus der Rachenhöhle erkälteter Personen durch einen Seitz-
schen Filter hindurchgoß, an Affen auf ihre grippeerregende
Eigenschaft prüfte und dann nach Zusatz von Cysteinhvdroch-
lorid bis zu 14 Tagen aufbewahrte . Die Bazillen besaßen
alsdann noch ihre völlige Ansteckungsfähigkeit.

Dochez ging alsdann zur Züchtung der Bazillen in lebenden
Gewerbekulturen nach dem Maitlandschen Verfahren über.
Nach der 15. Uebertragung der „Stämme " in ununterbro¬
chener Reihenfolge (was nebenbei gesagt, eine Verdünnung
von eins zu zwei Quadrillionen bedeutet ) hatten die Keime
noch nichts von ihrer Lebenskraft verloren . Da Gegenproben
mit Teilen des Nährbodens und des embryonalen Gewebes
negativ aussielen , scheint der Schluß berechtigt, daß dem
amerikanischen Forscher die Züchtung des filtrisrbaren
Grippe -Erregers in der Tat gelungen ist, eine Leistung , die
an sich wie auch hinsichtlich der sich aus ihr ergebenden Aus¬
sichten für die Bekämpfung der noch so wenig erforschten
Erkältungskrankheiten kaum hoch genug zu bewerten ist.

Was würden Sie tun. wenn Sie
reich wären?

Eine Rundfrage von Hans Morgan.
Daß es heute von den 60 Millionen Einwohnern

Deutschlands 59 999 000 schlecht geht, ist ein offenes Ge¬
heimnis . Es macht schon gar nichts mehr aus , wenn man
in aller Oeffentlichkeit darüber redet . Und wir alle , die
wir unser Päckchen zu tragen haben , nähren uns heute
in der Hauptsache von der Hoffnung auf die sogenannten
besseren Zeiten . Jugend ein kleiner Schimmer am Hori¬
zont läßt uns schon hörbar aufseufzen . . . verblaßt der
Schimmer schneller, als er kam, vertrösten wir uns auf
übermorgen . Aus Hoffnung und Warten besteht in diesen
Tagen das Leben der meisten.

Prominente und Unprominente tragen in sich tausend
heimliche Wünsche, von deren Erfüllung sie sich die Selig¬
keit versprechen. Und vielleicht ist es manchmal gut so,
daß es Wünsche bleiben . Denn die Erfüllung würde in
vielen Fällen nur Enttäuschung bedeuten.

Wir haben uns einmal an eine Anzahl unserer Zeit¬
genossen gewandt mit der Frage , was sie tun würden,

wenn sie reich wären . Abgesehen davon , daß diese Frage
möglicherweise hier und da als bitterer Hohn oder sogar
als Frivolität aufgefaßt werden könnte, sind die Antwor¬
ten interessant genug, um als Ausdruck der Menschen un¬
serer Zeit zu gelten.

Fangen wir an mit

Lil Dagover,
die wir ja alle kennen und die sicher von vieler ihrer Ge¬
schlechtsgenossinnenum den Reichtum ihrer Schönheit be¬neidet wird:

„Wenn ich reich wär , würd ich manches tun,
Erst einmal ein halbes Jahr ausruhn
Von der Hetz im Tonfilmatelier,
Dann mir bau 'n ein Haus am Gardasee,
Dann 'ne Reise um die Erde machen,
Kaufen tausend lang ersehnte Sachen
Und die Hälfte des Vermögens denen schenken,
Die sich über meinen Reichtum kränken !"

- Fritz Kortner,
der geniale Schauspieler von Bühne und Film , har andere
Sehnsüchte:

„Tja . wissen Sie , das ist eine Gewissensfrage,
die nicht so einfach zu beantworten ist. Wenn ich reich wäre,
wüßte ich, was ich täte . . . da ich es aber nicht bin , darf
sich höchstens die Phantasie einmal ein bißchen an dem Ge¬
danken berauschen. Eine Jacht würde ich mir kaufen und
damit ins Blaue hinaussegeln . Und damit ich nicht allein
bin , würde ich mir 500 arbeitslose Kollegen mitnehmen —
es laufen ja leider genug herum — und jeden einzelnen
in dem Wahn leben lassen, Millionär zu sein. Nur Amerika
würden wir nicht ansegeln, und wenn Hoover auch noch
so ein netter Mann ist. Für „Trockenheit" habe ich nämlichgar nichts über ."

Asta Nielsen,
die unvergessene und unerreichte Filmtragödin:

„Irgendwo in der Einsamkeit würde ich mir ein Haus
bauen , in dem ich ganz für mich allein leben könnte. Nicht
etwa , weil ich Menschenfeindin bin , sondern weil ich die
Menschen liebe und angesichts ihrer Taten nicht auch noch
den letzten Glauben an sie verlieren möchte. Das klingt
bitter , ist es aber nicht. Vielleicht würde ich auch etwas
ganz anderes tun . vielleicht gerade das Gegenteil — wer
kann das wissen! Man macht ja gewöhnlich immer dasandere ."

Paul Heidemann,
der beliebte Komiker, schaut mich an . als ich ihn frage , und
begeht beinahe ein Mordversuch an mir:

„Also wenn Sie mich foppen wollen , hetz' ich meine
sämtlichen sechzehn Hunde auf Sie . Und wenn sie Ihnen
auch nichts tun . . . Krach machen sie wenigstens und brin¬
gen Ihnen zum Bewußtsein , daß man nicht ungestraft mit
edlen Gütern jongliert , die ich nicht habe und nie haben
werde. Deshalb zerbreche ich mir auch gar nicht den Kopfdarüber ."

Neues vom Weihnachtsbüchermarkt
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Hedwig Mangel,
die große Schauspielerin und Philanthropin . lächelt
schmerzlich:

„Wenn ich reich wäre , hätte ich mein Hilfswerk an den
entlassenen weiblichen Strafgefangenen nicht aufzugeben
brauchen. Wenn ich reich wäre , hätte ich täglich tausend
Menschen, die hungern , satt machen —. tausend Menschen,
die aus bitterster Not Verzweiflungsakte begehen, davor
bewahren und glücklich machen können. Und wäre selbst
glücklich dabei. Aber leider bin ich nicht reich und muß
mich damit begnügen, irgend einer armen Schwester die
Hand zu drücken und ihr zu sagen, daß ich sie verstehe.
Manchmal hilft auch das schon sehr viel. Vielleicht stünde es
bester um uns alle, wenn wir mehr miteinander als neben¬
einander leben würden ."

Ein siebzehnjähriges Sportmädel
hat Vorstellungen von Reichtum, die nicht über seinen
Ideenkreis hinausgehen:

„Walhalla
Von Ernst v. Bass

Ein Paar stieg langsam die Stufen zu dem Riesenbau
empor. Sommer war in den Lüften , Jugend in der Brust
der beiden Menschen, die jetzt den Blick über die sonnige
Ebene schweifen ließen wie über ihre Zukunft . Auf einem
der mächtigen Erdblöcke des Unterbaues hatten sie sich nie¬
dergelassen, hinter ihnen stiegen die weißen Marmorsäulen
wie Stein gewordene Ewigkeiten auf , Getier des Som¬
mers huschte über die warmen Stufen , flatterte zum Him¬
mel auf, zirpte in der Erde , flötete in den Büschen, und in
dem Steingebälk des Tempels klang das Summen Tau¬
sender von Insekten . Lautlos die Eebene, träg der Fluß , und
das Geräusch der Arbeit , der Mäher , die im hohen Korn
standen, der Gespanne , die über geerntetes Feld die Egge
führten , drang nicht bis hier herauf . Ganz weit die Stadt
in bläulichem Dunste, überragt von den gotischen Türmen
des T - -s . So war es hier lange schon, und so wird es
noch lange sein: die Zeit hat vor der Größe der Landschaft
und der Bauten halt gemacht.

Die beiden redeten nicht, sie saßen versonnen , der Ewig¬
keit eine Stufe näher , sie hatten nur die eindringliche
Sprache des Schweigens und fühlten , daß ein Stärkerer sich
ihnen redend offenbaren wollte Im Glllcksempfinden, mit
Leib und Seele sich gänzlich zu hören , sahen sie sich still und
selbstvergessen an.

„Was ist Dir ?" fragte sie endlich leise. — „Ich glaube ",
antwortete er schwer und wie aus weiter Ferne , „das alles
Hab ich schon einmal erlebt , als junger Student , das Rän-
zel aus dem Rücken, als ich hier oben war . Ich kannte Dich
noch nicht, aber Du saßest mir zur Seite wie heut ' ; wir
haben uns gekannt, lang ehe wir das erste Mal uns sahen."

Sie schwiegen wieder beide und redeten stumm mit sich
und ihren Gedanken, den Blick auf die ewige Landschaft
gerichtet. So saßen sie lange . Auf dem Flusse zog langsam
ein Schiff vorbei , die Mäher stellten die Arbeit ein . die
Gespanne der Bauern rüsteten zur Heimkehr und über die
ferne Stadt breiteten sich die violetten Schleier des Abends.
Die Bienen im Tempelgebälk waren zur Ruhe gegangen,
die Eidechse hatte sich verkrochen, der Schmetterling verflo¬
gen, die letzte Grille , der letzte Vogel ausgesungen Es
war still bis in die weiteste Ferne.

Die junge Frau erhob sich. Letztes Licht lag auf ihrem
braunen Scheitel , den sie jetzt langsam mit dem Sommer¬
hut bedeckte. „Wir werden wiederkommen, bald , übers
Jahr ", sagte sie zaghaft . Aber in ihren Augen war kein
Glaube , als jetzt der Gatte sie besorgt, dann im plötzlichen
tödlichen Wissen und Erschrecken ansah : Er hatte in ihren
Augen die stille Freudigkeit derer gelesen, die jung und
bald sterben werden.

An seinem Arm ging sie schwer die Stufen hinab . Ein
kleines Gefährt erwartete sie am Ufer der Tempelhöhe.
Sie fuhren durch die abendliche Landschaft, sie blickten noch
oft zurück auf das weiße ragende Bauwerk , dessen Giebel
die Sonne vergoldete und das dann kleiner und immer
kleiner zu werden schien. Als sie die Stadt erreicht hatten

„Ein Wochenendhaus würde ich mir kaufen mit einem
großen Tennisplatz daran . Und dann brauchte ich nicht von
früh bis abends im Büro zu sitzen und zu tippen , könnte
ununterbrochen trainieren und nach Wimbledon fahren
und genau so berühmt werden wie Lilly Außem und Hilde
Krahwinkel ."

Ein Arbeitsloser
schaut mich fassungslos an , als habe er die Frage nicht ver¬
standen. Erst nach einer Weile kann er antworten:

„Was ich tun würde , wenn ich reich wäre , weiß ich
nicht, weil ich noch nie daran gedacht habe. Für mich wä¬
ren schon 10 Mark Reichrum, denn dann könnte ich mich
einmal richtig satt essen und — könnte einmal ins Kino
gehen. Noch lieber aber wäre mirs , ich könnte arbeiten und
bräuchte nicht mehr den ganzen Tag herum zu lungern.
Aber ich habe die Hoffnung schon aufgegeben , daß es noch
einmal so kommt. Oder glauben Sie , daß es nächstes Jahr
doch wieder bester wird ?"

«
/ Kreis eines Lebens

e r m a n n - I o r d a n.

und die Eisen des Pferdes und der Räder auf dem
Straßenpflaster klangen , stiegen sie aus und gingen den Rest
des Weges , damit der Lärm den Nachhall ihres Glücks
nicht störe. Die schmerzliche Süße dieses^ lages und Erlebens
hatte sie so fest verbunden , daß der Tod lange qualvolle
Monate brauchte, sie zu trennen . —

Jahre waren vergangen , wieder war Sommer gewor¬
den und wieder saß ein Paar an derselben Stelle der
Tempelstufen . Er schien derselbe noch wie damals , nur war
sein Blick verschleiert, die Züge härter geworden , die Ge¬
stalt gebeugter . Neben ihm saß ein munteres junges Weib
von sommerlicher Reife , den Hut und einen Strauß bunter
Feldblumen im Schoß. Die Sonne stand, wo sie damals
gestanden , und ließ in dem schwarzen Haar der Frau röt¬
liche Lichter blitzen, die dunklen blanken Augen konnten
sich nicht satt sehen am Glanze der Ebene , die nimmer¬
müden . lebensvollen Lippen erklärten dem stillen Mann
das und jenes und machten ihn auf manches aufmerksam.
Er schien alles zu kennen oder Dinge zu sehen, die sie mit
ihrem Auge nicht sah. Er wurde immer wortkarger , und
sein Blick wurde immer wortkarger , und sein Blick war
nach innen gerichtet. Dann nahm er beide Hände vor die
Augen . „Was ist dir ?" rief sie plötzlich. „Du bist so seltsam
heute !" — Und wie erwachend antwortete er : „Ich glaube,
das alles habe ich schon einmal erlebt ." — Und sie, im
sicheren weiblichen Gefühl , daß eine Nebenbuhlerin in
seinem Denken sei, begann zu schmollen und einsilbig zu
werden . Eie wußte nicht, daß ihre Eifersucht einer Toren
galt . Die Bienen tönten im Gebälk des Tempels , laut,
dann leiser, immer leiser , bis aller Laut verklang ; es
schien alles wie damals , und die Sonne versank, wohin sie
damals versunken war.

Schweigend brachen die beiden auf und fuhren lang¬
sam zur Stadt zurück. Als der Wagen auf dem Pflaster zu
lärmen begann , fanden sie sich wieder zusammen, und Ueber-
mut und Lebenslust wurden in ihnen wach. Aus den hell
erleuchteten Fenstern eines Easthofes klangen Musik und
Lärm von Fröhlichen . Sie gingen hinein und saßen noch
lange beim Mahl und beim Wein , allgemach verwehte
der Spuk , und über sein Glas hinweg sah er sie heiß und
verlangend an . Dennoch waren beide sich nur lose verbun¬
den ; das Leben brauchte kaum ein paar Monate , sie zu
trennen . —

Sie war längst die Frau eines anderen , als es ihn noch
einmal zur Stätte der Erinnerung zog. Müde wanderte
er dem Tempel zu, müde erstieg er die Stufen und nahm
seinen alten Platz ein. Es war Jahrestag aber kein Som¬
mer war mehr in den Lüften . Wohl mähten drunten die
Schnitter das Korn , aber sie taten es wie in Hast, denn
schwarzes Gewölk hatte die Sonne verfinstert , und Uber
dem dunklen Tempelwalde leuchtete ein Wetter in fernen
Blitzen. Der Mann hatte sein ergrautes Haupt bedeckt und
den Mantel fester um die Schultern gezogen. Es war
still in der ängstlichen Natur , kein Mensch weit und breit

auf dieser Höhe. Den Einsamen umfing der Zauber der
vergangenen Stunden , und der Gestalten , über die sein
Gefühl keine Macht mehr hatte , und plötzlich überkam ihn
altes Erinnern . „Das alles habe ich Loch schon einmal er¬
lebt", stammelte er und wandte , wie Antwort heischend
den Blick zur Seite . Aber der Platz neben ihm war leer
wie damals in seiner Studienzeit , nur die Erinnerung
hatte ihn erfüllt , und die beiden Frauengestalten , di'e
Tote und die Lebende, waren dem inneren Blicke des
Mannes eins geworden.

Noch stand hinter ihm weiß und groß der Tempel vor
dem finsteren Waldgrund . Der Mann stand auf ihn
fröstelte in dem einsetzenden Eewitterwinde . Ein Blick noch
über die abendliche Ebene , dann begann er die Stufen
hinabzusteigen , aus der Höhe und Helligkeit ins Dunkle
und in die Tiefe . Langsam schritt er der ' Stadt entgegen
und jetzt erst empfand er , daß er allein sei und daß ' der
Platz auf den sonnigen Stufen immer für ihn leer bleibenwerde.

Er sah sich nicht mehr um, sah nicht, wie jetzt der Bau
drohend wie Schicksal zum nächtigen Himmel ragte . Er
schritt rascher und weiter aus , und neben ihm ging gleichen
Tritts die Einsamkeit.
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Faust über Danzig
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(Nachdruck verboten)
31. Fortsetzung.

„Ich hoffe bald , Antje . Weil alles darauf ankommt,
daß der Pole nicht auf das rechte Weichselufer gelangt ."

Sie tut einen Schritt vor und sieht ihm groß und ernst
in die Augen.

„Doch bevor man dich zum Letzten hinausfchickt, Klaus,
will ich dein Weib sein, wie auch mein Vater es gewollt ."

Er nimmt ihre Hand und geht mit ihr zum offenen
Fenster , wo die Sommernacht träumt , und weist hinauf
zu den Sternen , die still und ruhig ihre Bahn ziehen da
oben.

„Es ist nicht zu Ende mit uns , söte Antje , wenn auch
eine Kugel treffen sollte mein Herz. Wir finden uns wie¬
der — du und ich — in einer anderen Welt und darum
bin ich stark und froh und lege alles in Gottes Hand . Du
wirst des Veldekehauses Ehre weiterführen als mein Weib,
auch wenn ich nicht mehr bin ."

Ein Wetterleuchten zuckt über die Sommernacht.
Von St . Marien schlägt die große Uhr.
Das war am Vorabend des 23. August. —ik »
Im starren , weißseidenen Brautkleid steht Antje Vorcke.

Die steht nicht so steif und kerzengerade wie damals , als
Muhme Dörte es ihr in Leba anpaßte . Sie hat das Haupt
mit den wunderschönen, rehbraunen Fleckchen ein wenig
gebeugt, als trüge sie eine Last. Die Faust , die über Danzig
liegt , läßt auch sie neigen in stiller Not.

Heute stehen nicht wie damals sieben breite Licht¬
stümpfe auf dem Estrich um sie her.

Ist es wirklich noch kein Jahr vorüber , seit sie in Leba
sc stand? Und ist es ihr doch, als lägen Jahrzehnte zwi¬
schen damals und heute.

Nun ist ihr Hochzeitstag so schnell und jäh gekom¬

men durch Not und Tod. In Weichselmünde hat es die letzten §Tage fürchterliche Verluste gegeben. 300 bis 100 Tote an
einem Tage . Denn Stephan Barthory ist zum Sturm
vorgegangen gegen die Festung . Und immer neue Verstär¬
kungen müssen heran aus Danzig . Denn während der
heftigen Kanonade , die die Aufmerksamkeit der Besatzung
ablenken sollte, sind die Polen auf Booten hinter der Bie¬
gung der Weichsel unterhalb der Festung auf das rechte
Weichselufer gelangt . Fünfmal sind sie schon hin und her
gefahren und haben die Mole besetzt, ehe die Danzigeres merkten.

Es gab ein Kämpfen bis aufs Blut , bis die Dunkel¬
heit einbrach. Während der Nacht hatten die polnischen
Landsknechte auf der Mole Verstärkung bekommen und
gingen bei Morgengrauen abermals zum Angriff über.
Sie vertrieben die Danziger aus ihrer neu angelegten
Uferschanzung und drangen bis zum Festungskranz vor

Immer furchtbarer wurden die Verluste . Selbst auf der
See schwammen die Leichen, die das Weichselwasser mit
Heruntergetrieben . Und nun ging es wie ein Schreckens¬
schrei in Danzig von Mund zu Mund . „Auch der Stadt¬
kommandant , der Oberst Minkelburg von Kölln ist gefal¬
len !" Und so viele Führer sind verwundet.

Auch Klaus Veldeke bekommt den Befehl , iu der
Abendstunde mit seinem Fähnlein auszurücken zur letzten
Wacht. Es sind nur wenige Stunden , die er noch Zeit hat.

Vorm Hochaltar zu St . Marien knien Klaus Veldeke
und Antje Borcke. Ein weiches Sommerlicht fällt durch die
hohen, bunten Scheiben und füllt das ganze Schiff der
Kirche, daß nur die tiefen Nischen und fernsten Winkel
im Dämmer bleiben.

Jetzt legt der Priester ihre Hände zusammen und
segnet sie. Leise singt die Orgel . Immer noch knien sie wie
die Steinfiguren auf den Grabplatten von St . Marien.

Draußen zieht sich ein Wetter zusammen. Wolken er¬
sticken die Sonne , und man hört fernes Donnerrollen.

Dann schweren, stampfenden Schritt vieler Männer
auf dem Pflaster draußen . Sein Fähnlein tritt an , den Füh¬rer zu erwarten.

Im hohen Portal steht Klaus Veldeke und küßt die
Hand seines Weibes zum Abschied.

Wieder muß sie an den Erzengel Michael denken, als
sie ihn so in Wehr und Waffen von sich gehen sieht. Es ist
ihr , als würde ein eisernes Band gepreßt um ihre Brust,
und sie muß sich anlehnen gegen die hohe Küchentür Sie
hört einen scharfen Kommandorui hinschallen über die
Helme der Landesknechte und dann ihren eisernen wuchtigen
Schritt verhallen im Dämmer des Sommerabends . Frau
Katharina und Bertie treten hinzu und geleiten die jüngste
Veldeksrin heim in Veldekehaus.

Die Nacht geht ein furchtbares Gewitter nieder über
Danzig , llnd am nächsten Morgen hat ein stiller , grauer
Regen alles in seine Schleier gehüllt . In der Stadt geht
die Kunde , daß der Kampf an der Weichselmünde wegen
des schlechten Wetters ruhen müsse. Es ist wie ein leises
Aufatmen , das durch alle Frauenherzen geht.

Aber nach zwei Tagen wird es anders . Der Regen
hat aufgehört , und ein stiller , grauer Augusttag wartet
auf Sonne . Und da hört man auch klar und deutlich von
Weichfelmünde herüber wieder das Donnern der Geschütze.

Antje wird es zu eng im Hause, sie kann es einfach
nicht mehr aushalten . Sie bindet ein dunkles Tuch über
ihr kurzes Hauskleid und läuft zum Hafen herunter . Sie
muß irgendwie und irgendwoher Kunde bekommen von
Weichselmünde.

Am Mottlauhafen stehen schon viele Frauen . Sie ha¬
ben sich zusammengeschart wie Vögel im Sturm und starren
mit großen , tränenlosen Augen stromabwärts . Dahin , von
wo das Donnern der Geschütze dröhnt . Immer noch ist der
Himmel grau und verhangen , ober es regnet nicht mehr.
Durch den Laufgraben , der die ganze Bootsmannslake von
der Weichselmünder Schanze bis zur Stadt Danzig entlang
führt , kommt ein düsterer Zug. Landsknechte tragen auf
ihren Schultern den toten Oberst Minkelburg von Kölln
Sie haben einen Mantel über sein zerschossenesGesicht
gebreitet , und wo sie gehen, sickert rotes Blut zur Erde.

Fortsetzung fol«t.

(* Dieser mit so großer Spannung gelesene Roman ist nun
auch in Buchform erschienen und zu S Mark, schön in rot Leinen
gebunden, in der Buchhandlung Z a i se r - Nagold vorrätig.)
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„Windstärke8- S!"
Skizze von der Reichsmarine

von Korvettenkapitän a. D. Fritz Otto Bu ch.
„Herr Kapitänlentnant ! Zeit zum Ausstehen!"
„Aye (Jawohl ) !"
Halloh , was ist denn das ! Der Kreuzer rollt in der

schweren See . Durch die offene Tür der Kammer Hort man
das Pfeifen des Sturmes , das Klatschen der Seen auf den
nassen, glatten Decks, halbverwehte Rufe , das Tappen
schwerer Seestiefel auf hartem Holz und von der Pantry
(Anrichte) nebenan ein Klirren zerbrochener Teller.

Mühsam hält sich der Bursche am Spind fest. Oelrock
und Doppelglas am Haken pendeln raschelnd an der Wand.
Der Schreibtischsessel, halb umgestoßen, klemmt neben der
Dampfheizung , ab und an fegt eine grünglasige See übers
Bulleye (Fenster ), taucht die Kammer in magisch verdun¬
keltes Licht und gibt erst nach geraumer Zeit die Sicht in
den von grauschwarzen Wolken verhangenen Himmel frei.
Vergeblich fischt der Matrose zwischen herunter gefallenen
Büchern,, Photographien , Kleidungsstücken und Zigaretten¬
schachteln nach den Schuhen seines Herrn , der mit allerlei
grotesken Verrenkungen vor dem herunter geklappten
Eisenwafchtischhantiert.

..Mensch! Wie seht Ihr denn aus ? Grün ist schon gar
nicht mehr das Wort dafür . Los ! Raus an Deck!" Mit
einem Riesensatz verschwindet der Mann , stürzt den Nie¬
dergang zur Hütte hoch und kommt grad noch rechtzeitig
zur Reling.

Ein unheimliches Sausen und Singen liegt in der
Luft . Schnell und seltsam bewegt eilen die tiefhängenden
Wolken, grauschwarz mit zerrissenen, helleren Rändern vor
dem Sturme dahin , dichtgedrängt , eine Herde gehetzter
Tiere in wirrem Durcheinander . Breit , mächtig, in rollen¬
dem Schwung, weiße Striemen , wie von langen Hetzpeit¬
schen geschlagen, auf den dunkelfarbigen , schweren Rücken,
im Ueberbrechen weißfchäumende Zähne bleckend, wandern
die Seen nach Osten. Leer sind die Decks des Kreuzers , nur
auf der Brücke ein- paar ölzeugverhüllte Gestalten , die
Fäuste in der Reling verkrampft , die Bewegungen des
schwer arbeitenden Schiffes mit den Hüften ausbalanzie-rend.

Der wachhabende Offizier mit dem Brückenpersonal,
Ausguck-, Signal - und anderen Posten , alle im Oelzeug,
die Mützen oder Südwester tief in die Stirnen gezogen, die
Gesichter braun und rissig von Seewasser und Wind , suchen
schweigend, mit zusammengekniffenen Augen über die See.

Der W . O. (wachhabende Offizier ) in der Luvnock
(Windseite ) der Brücke — meterhoch fliegt er mit seinem
Holzsitz, wenn das Schiff im Seegang überholt — über¬
wacht das Kurshalten des Rudergängers , der, breitbeinig
auf der Holzgräting stehend, das große Rad mechanisch
nach dem Gieren (Hin - und Hergehen) des Kreuzers wir¬
beln läßt , die Augen auf den Kompaß , dessen Scheibe un¬
ablässig zittert und schwingt.

..Was liegt an ?"
Der Obermatrose , Hamburger Fahrensmann , nimmt

sie qualmende Pfeife aus dem Mund — Lei solchem See¬
gang ist das Rauchen immer erlaubt ! — und dreht den
Kopf : „358 Grad , Herr Kapitänleutnant !"

Der Offizier nickt: „Recht so, wieviel müssen Sie heute
gegenan legen ?"

„Zwo Grad , dann geht sie gut ." Pause.
Hinter vorgehaltener Mütze, gedeckt von den Scheiben

des Ruderstandes , versucht der Posten Maschinentelegraph,
sich eine Zigarette anzuzünden.

„Gehen Sie ruhig ins Kartenhaus , Mensch! Hier wird
das nichts !"

Der Mann verschwindet, laut knallt der Sturm hin¬
ter ihm die Tür ins Schloß. Man hört den Steuermann,
der drinnen im Warmen , über Seekarten gebeugt , mit
Gummi , Bleistift , Dreiecken und Stechzirkeln hantiert , laut
fluchen.

Ein F . T.-Gast kämpft sich von der Funkerbude
zwischen den Schornsteinen zur Brücke durch, präsentiert,
mit der einen Hand die Mütze festhaltend , dem W. O. einen
völlig vom Salzwasser überkommender Seen durchweichten
Zettel : „Wettermeldung , Herr Kapitänleutnant ."

Der liest und lacht: „Sturm aus Nordwest. Na schön,
Las merken wir auch schon! Halt dich fest!"

Mit raschem Schwung holt das Schiff über. Der Mann,
den Halt verlierend , saust wie aus der Kanone geschossen
unter dem Schmunzeln des Brückenpersonals nach Lee und
kracht wie ein voller Kohlensack, völlig verdattert , gegen
die Reling.

„Wahrschau (Vorsicht) !" brüllt ein Signalgast ; alles
duckt sich hinterm Relingkleid . Nur der F .-T.Gast sieht
verstört umher und krabbelt sich vorsichtig hoch. Rrrumms,

klatsch! Ein Riesenbrecher haut donnernd auf die Back,
schießt wie ein Turm aus Schaun , Gischt, Wasser und Glas
an der Brücke hoch und knallt mit tausend Sprühteufeln als
Zentnerlast wirbelnd an Deck, alles überflutend . Wieder
liegt der F .-T.,East am Boden, völlig durchweicht, der
Signalmaat der Wache grinst breit : „Na ja , Ihr Zauber-
flunkis ! Ihr seid vielleicht Seeleute ! Geh' man wieder in
Deine Blechbox und hänge Deinen Leichnam über die
Dampfheizung , dies ist nichts für Stubengelehrte hier ." —

Gleichmäßig rollend , bald hoch auf dem Kamm einer
Woge, bald tief im Wellental , weißgetigerte Seen rechts
und links , bahnt der Kreuzer sich seinen Weg. Von der
jeden Brecher, der weit ausholend über die Luvreling gegen
die Schornsteine schwappt, geschickt ausmanöveriert , erscheint
der ablösende Offizier , hinter ihm die neuen Signalgasten
und Seeposten . Der alte W. O. grüßte vergnügt : „Na?
Schon da ?"

Der Jüngere lacht: „Nein , ich komme gleich. Also:
was ist los ?"

„Der Teufel ist los . Famoses Wetter , was ? Kurs 358

äis riOc !"!? !

/^ncisrs Qsscvökirlsotk;
dc-bsn cüs blosv/sncklgksü
längst scannt , ckol) man
sieb gsrc -cls jstrt ksson-
cksi-s siki-ig um ckis Qunst
ciss Xäuksrr ksmüösn
müsse . Ois ^ situngson-
rsigs kann oucd lbrsm
llauss neue Kuncken, neue
Xäuksr rukükrsn , wenn
Sie konsequent unck s/sts-
motiscli ^ siVsn . kelisr-
rigsn Lis stets : Xsm
V/siBsmittsl übsrtnsstckis I

^nrsigs !m >

Xsgoläer IsAblstt „Der OeseUsckstter"

Grad , sie ist ein wenig luvgierig heute, 2 Grad gegenan
halten , dann geht es. Fahrt : 10 Meilen . Schiffsört zeigt
Ihnen der Steuermann im Kartenhaus . Was gibt es
heute mittag ?"

Der Neue wirft eine Blick auf Kompaß und Um¬
drehungsanzeiger : „Was es gibt ? Zusammengehauenes
natürlich . Was denn sonst! Was anderes konnte der
Schmudt bei der Schlingerei nicht machen. Der Artillerie¬
offizier strahlt , der liebt doch diese fürchterlichen Sachen."

„Schade !" meint der Kapitänlentnant und stampft mit
seinen Seestiefeln nach achtern, froh , für ein paar Stun¬
den sich hinlegen zu können, das Stehen auf einem schwer
im Seegang arbeitenden Schiff macht höllisch müde. —

Wundervoll ist der Blick auf die aufgeregte See von
der Brücke aus : In mächtigem Schwünge rollt sie heran.
Der Kreuzer hebt sich immer mehr . Nun steht er frei auf
dem Kamm einer Woge. Weit , weit greift der Blick, über
schaumgekrönte Seen , drüben irgendwo im Wirbel zieht
ein Segler mit griesgrauen Sturmsegeln . Manchmal fährt
sein schmutzigrotes llnterwasserschiff aus der See . Schwer¬
fällig wie ein Wal wälzt sich der Dreimastschoner über das
Meer . Nun gleitet der Kreuzer wieder hinab , tiefer , immer
tiefer in rasender Fahrt . Wie Berge wachsen zu beiden
Seiten die Wasserwände hoch. Schwer legt sich das Schiff
über . Klatschend fahren ihm die überkommenden Seen in
die stählerne Flanke . lieber der unendlichen Weite des
unruhigen Meeres schwingt der Sturm seine tönende Geißel.

Allerlei
Trauriges Bild der Zeit. Als in Frankfurt a. M- ein

Gerichtsvollzieher aus einer Wohnung in der Rudolfstraße
Möbel, die wegen rückständiger Miete gepfändet worden
waren , fortschaffen lassen wollte, fand man in der Küche
den 41jährigen Wohnungsinhaber und seine 49jährige Frau
tot vor. Sie hatten sich aus Gram über die Pfändung
vergiftet und den Gashahnen geöffnet.

Samstag , den 5. Dezember 1931.

Die Einkünfte des Vatikans belaufen sich nach der Turi-
ner „Stampa " auf 180 Millionen Lire. Seit der Kirchen¬
trennung in Frankreich bleiben die Gaben der französischen
Katholiken in Frankreich selbst. Aufgehört haben die der
Mexikaner , und binnen kurzem werden auch die fünf Mil-
lionen der Spanier fehlen. Die meisten Gelder liefern die
Amerikaner,  die ihr Versprechen, für alle finanziellen
Bedürfnisse des Papstes zu sorgen, gehalten haben, so dag
die Weltkrise bisher an ihm vorübergegangen ist. Außerdem
stehen dem Vatikan als sichere Einnahmequelle die Zinsen von
Len 1^ Milliarden Lire, die er durch die Lateranvertrüge
erhalten hat, zur Verfügung . Von diesen sind allerdings 70
bis 80 Millionen in italienischen Industrieaktien angelegt
worden, die in der letzten Zeit stark gesunken sind.

Chikago vor dem Bankrotk. Die Stadtverwaltung von
Chikago steht vor dem finanziellen Zusammenbruch. Bürger¬
meister Lermak hat einen Aufruf an die wohlhabenden Kreise
gerichtet. Er berief gestern nachmittag fünfzig der reichsten
Einwohner zu sich, denen er die Lage in ungeschminkten
Worten schilderte. Chikago sei verloren, wenn die Reichen
nicht einspringen. In den Kassen der Stadt sei kein Geld
vorhanden, um die fälligen Gehälter für die Polizei, für dis
Feuerwehr und die Lehrerschaft zu bezahlen. Schuldver¬
schreibungen der Stadt in Höhe von vielen Millionen Dol¬
lar werden nicht verzinst werden können. Die Schullehrer
hätten seit dem April nur ein einziges Monatsgehalt ausge¬
zahlt erhalten. Die Teilnehmer der Versammlung wählten
aus ihrer Mitte einen Ausschuß von sieben Personen, der
den Bürgermeister dabei unterstützen soll, die wohlhabenden
Schichten zu Vorauszahlungen aut die Steuern
zu verlassen und gleichzeitig eine neue Stadtanleih»
vorzubereiten. . _

Anklage gegen den Kunstmaler Wacker. Die Staats¬
anwaltschaft I Berlin hat gegen den Kunstmaler Otto
Wacker Anklage wegen fortgesetzten Betrugs und wegen
Pfandbruchs eröffnet. Wacker hat in den Jahren 1925/28
30 Gemälde mit dem Namen Van Goghs zu einem Durch¬
schnittspreis von mehr als 10 000 RM . verkauft. Diese Ge¬
mälde sind, wie später festgestellt wurde, sämtlich nicht von
Van Gogh gemalt. Dem Angeklagten wird zur Last ge¬
legt, diese Gemälde in Kenntnis ihrer Unechtheit als solche
Van Gogh-Bilder veräußert zu haben, und zwar zu Preisen,
wie sie nur für echte Werke Van Goghs bezahlt werden.

Schüler als Eisenhahnräuber. Von der Polizei in Ober¬
hausen (Rheinprovinz- wurden zwei 15jährige Burschen und
ein 12jähriger Schüler festgenommen, die geständig sind, in
fünf bis sechs Fällen Eisenbahngüterwagen beraubt zu ha¬
ben. Nach Entfernung des Bleiverschlussesschlichen sich die
Burschen in die Wagen ein. Gestohlen wurden insbesondere
Pralinen , Schokolade, Nüsse, Aepfel, Rum, Wein. Schuhe
und Seife.

Witzecke
Die arme Tante : „Tante, bist du ein Backfisch?" — „Nein,

mein Karlchen, wenn ich noch ein junges , frisches Mädchen
wäre, dann wäre ich ein Backfisch." — „Ach, nun weiß ich, dann
bist du also altbacken?"

Zeit -Merkwürdigkeit. Fremder: „Hat Ihr Heimatort irgend¬
eine Merkwürdigkeit?" Einheimischer: „O ja, ein Bank, die
noch nicht wackelt."

Eine Wertvolle. „Sie werden mit jedem Tage schöner. Fräu¬
lein Lucie. Wenn das so weitergeht, werden Sie wohl noch
Wertzuwachs-Steuer bezahlen müssen!"

Etwas anderes. „Sie wollen meine Tochter heiraten, find
angeblich Künstler. Können Sie mit Ihrer Kunst denn auch eine
Frau ernähren?" - „Hm, das ist wieder eine Kunst für sich!"

Backfisch: „An was denken Sie jetzt, Herr Müller ?" —
Herr Müller : „Ich dachte an etwas sehr Schönes und Holdes !"

Backfisch: „O. Sie Schmeichler!"

Falsch aufgesagt. Madame zur Waschfrau, die bei der Ar¬
beit singt: „Sind Sie bald fertig, Frau Müller ?" „O ja, bloß
noch zwee Verse haw ick zu singen."

Aus der Schule.
„Nenne mir ein Wort, das von Lebensgefahr  abge¬

leitet ist !" — „Lebensgefährtin, Herr Lehrer!"

„F-ritzchen, wie nennt man einen Menschen, der dauernd
Sachen fragt, die niemand beantworten kann?" „Einen
Lehrer."
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ütaütgemeiade Calw.
Zu dem am nächsten Mittwoch , den 9. Dezember

1931 stattfindenden

Weihnachts -, Krämer-
Bieh - und Schweinemarkt
ergeht Einladung.

Calw,  den 3. Dezember 193l.
1323_ Bürgermeisteramt: Göhner.
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Alle Fallen , Gifte , Waffen
zu Fabrikpreisen. Liste , Mas¬
sensang -Geheiinnisse mit ca
100 Abbild, arat . Witterung
zu Fuchs fang 3.S0. Mar-
der -Zltisfang ^ 3.-. Lausende

Dankschreiben. Rattengift Mk. 3.— und Mk. 2.—
Kieferle , Randegg Nr. 22 (Baden)

IM Klillslbtilagen
1000 eln- und buntfarbige Bilder , 5 Romane,
40 Novellen und Erzählungen, 125 Beiträge
aus allen Wissensgebieten und 12 AtlaSkarten

enthält ein Jahrgang von
Westermanns Monatsheften

Lassen Sie sich ein über 100 Seiten starkes Probe¬
heft kommen. Sie werden von dem reichen Inhalt
dieser führenden und schönsten deutschenMonats-
schrift überrascht sein.
Die 4 Hefte deS neuen Jahrgangs sind zu einer

entzückenden Geschenkpackung
zusammengestellt. Preis 8 Mark.
»erber in allen Orten Deutschland«u.im Auslande gesucht

Gutschein^ Bestellschein
> An die Buchhandlung

« . UV . L 41 8 L « ,
Braunschweig
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Berufs.

3« LimilsM uRWli finde! hemk SllMllili, s. Aezeadec
abends8 Uhr, eine

öffentliche BersmmlW
statt.

Landtagsabgeordneter Professor Mergenthaler
spricht über: 1300
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Hitler auf dem Marsch !"
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I înks , — Kr . 4 kür ELtel -Lckeilel . ? reis
3,85 (l^NSulrekkencles strelcken !)

Käme : k'ri . /k 'r.

Für HerbA-
und Winter-

Sport
Zimmergymnastik

Ausgezeichnete

»k,»LLk»V

t ' üdekrk
^ Siloeri-

Anleitungen aus der Lehrmeister -Bücherei

Irotr sllöllöm Lr ? ..
Denn arm und gesund ist bester als reich und krank.
Gesundheit ist und bleibt das höchste Erdengut.
Deshalb befotgen Sie den Rat berühmter Männer der
Wissenschaft und trinken Sie zur Erhaltung oder Wie¬
dererlangung Ihrer Gesundheit eine der vier Sorten
des heilkräftigen , wohlschmeckendenund dabei billige»

Klröirkr SvdirglsIrrLutvi ' l ' vv.
Skr. 1 Gegen Gicht, Rheumatismus, Ischias, Hexer
. . . . . . schuß, Arterienverkalkung , Magen - und Darn

beschwerden. Appetitlosigkeit . Nieren und Bll
senleiden usw.

Skr. 2 Gegen Nervosität, Bleichsucht, Kopfschmerzei
. . . . . . Hämorrhoiden , Krampfadern , geschw. Bein

Wassersucht, Fettleibigkeit etc.
Sir. 8 Gegen Grippe. Husten, Verschleimung, Broi
. . . . . . chcalkatarrh, Asthma, Lunaenleiden etc.
Nr ^ t ^Zur Blutreinigung und -Verbesterung , gege
. . . . . . Schlaflosigkeit, Verstopfung und Hautunreini,keilen.
Diese Teesorten sind im Zn - und Ausland wegen ihv
hervorragenden Heilwirkung berühmt und nur in de
Apotheke zu haben . Rhöner Gebirgskräuter -Tee ho
lausenden geholfen und hilft auch Zhnen . Ueberzeug«
Sie sich durch Kauf eines Päckchens.

Zu haben in Nagold in der Apothrke.

Hockey. Leine Regeln , Technik und Taktik , von
vr . Simon . 80 pfg-

Huhballsport . von R. hoch . 40 psg.
Skilauf nach der Methode Gberst Bilgeri , von Major

Z . Rlbert . Mit 36 Rbb . 80 psg.
Schlittensport . Mit i2 llbb . 40 Pfg-
Der Vau eines Segelschlittens . Mit 16 klbb. 40 Pfg.
Selbstherstellung eine; Zweisitzer - Zaltbootes . von

3ng . Geyer . Mit Rbb . . . . 40 pfg.
Schwimmsport , von lv . Mang.

I. Die vier Schwimmarten . Mit 41 klbb. . M . 1.20
II . Tauchen und Springe ». Mit 117 6bb . M . 2.—

Selbstban leichter wanderzelte . Mit 10 Kbb. 40 Pfg.
Tennisplatz , seine Anlage u. pflege . Mit 10 Kbb. . . 40 pfg.
Gymnast . Vorübungen zum Geräteturnen , Schwim¬

men , Rudern . Mit 40 Kbb. 40 Pfg.
Das Zechte» mit dem leichten Säbel . Mit 10 klbb. . . . 40 pfg.
Mensendieck - Gymnastik , von L>. Günther . Mit

ZI Kbb. 40 pfg.
Planmäßige llörperübungen . von Dr . Zischer-Defoy.

Mit 18 Rbb . 80 Pfg.
Ringen (griech.-röm .) von K. Rotte . Mit 3ö Rbb . 40 pfg.

on beziehen durch:
o . V . Kaiser , kuckdanülune , bluxolcö

LeffMlichkr Vsrmg
Herr Landlagsabgeordneler Dr.Wider¬

spricht heute Samstag, 5.Dezember
abends8Uhr in der „Traube ".

Thema:

„Brünings Mißerfolg " .
Jedermann ist herzlich eingeladen.
Eintritt frei!

Vrl8gr « NP « ICAAvlÄ.

SMlÄMjWhl
Rohrdorf

Zur Wahl , bezw. Wiederwahl seien empfohlen:

Lrilfit MM , kzMW
kllMlk Ilsrr all , MgMr
Xsver Ssreifi. MmaiM
KMelm 8oitW»derger slt

NcksMük !'.

v>/sgsn vOÜstÄnäigsr SsscbÄktsLukgsbs

LEtkLc ^e Preise
Lis LlL

keeaKAesetst/
^iciigs Lsispisls:
llrsgsn 4 tsod iVIskIco . - .10
llvts . --. 85
Dsmsnicieiclsr . 1 . 05
Lsiösnkisiüer . 5 . 00

Xnsben - ^ nrüge Lröks s -s . . . O . ON
Kisisr -^ nrügs . 0 .80
3ursebensnrügs . 12 .05
!4srrsn -/^nrüge . 18 .50
Wintsemäntsi . 10 .50
Luts mit Wests . 10 .50
Kirelienrösks mit v/ssts u. nass 20 .50

0MLM L tS
IL .M.S.tt.

»iirr «L«r
lVIgnsvstpgks! b, im Wlstisimsbsu

81riek KleiäunK
Knadeo -^ -nrügse - L4äc1cken-LIeiäer
Lveater kür Knaben unä ^ lLüctien
Knaben -ttosen - Mücüen -Köcke
besten unä Pullover kür vamen,
Herren unü Kinüer - Zcrilupkbosen

kür Damen unü ^lüüctien

8l6vt6 - 8p62ia1kau8

Xeue vrüeke 1
näctiLt ctsr Rönigstrske

snirrvunv
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